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® iu Streit .

Skizze von Paul Arend .

In den fünfzig Jahren ihrer Ehe kam es ein einziges
; Mal

-
vor , oaß der alte Cyprian und seine Frau sich zankten .

2
Sie befanden sich auf ihrem dicht an der Stadt ge -

H lcgenen Weinberge . Vor dem kleinen Winzerhäuschen war
der Tisch gedeckt , und da der Abend herannahte , erwarteten

‘
sie beglückt , wie alle Alten , von der beschaulichen Ruhe , die
sich ausbrcitet , wenn ein schöner Tag sich seinem Ende zu¬
neigt , die Stunde des Abendessens .

Auf dem von den Strahle » der untergehenden Sonne

: beschienenen Tische , dem auch das Alter anzusehen war , stand
| eine Flasche Muskateller . Es war die letzte , denn seit

mehreren Jahren hatte die Reblaus die Weinstöcke verwüstet ,- und Cyprian , schon zu alt geworden , dachte nicht mehr daran ,
? neue anzupflanzen ; im Häuschen drinnen , in dem einzigen

[ Zimmer , das zugleich als Küche diente , wurde auf dem Herde
E. ein Hühnchen gebraten , dessen Brodeln sich mit dem Sprudeln
? der Quelle und dem Säuseln der Blätter vereinigte und seinen
| appetitlichen Geruch mit dem Dufte eines Balsaminenbeetes
t mischte , das soeben der alte Cyprian begossen hatte . Die
k beiden Alten feierten so , wie alle Jahre , ihren Hochzeitstag .
I _

In der Ferne stieg der Ranch über den Häusern der
: Stadt auf , die schon im Schatten lag , und die gute Alte
l suchte — allerdings vergebliche Mühe — das Dach ihres
t alten Häuschens zu entdecken , während Cyprian zufrieden

lächelnd deii
^

weiter oberhalb der Stadt auf einem Hügel"
gelegenen Friedhof betrachtete , der noch im Glanze der

| Abendsonne dalag mit seinen grünen Bäumen und den
| weißen Grabmälcrn . Die beiden Alten schwiegen .
l Plötzlich ertönte über ihnen aus einem Holzkäfig , den

i Herr Cyprian selbst angefertigt hatte , ein lautes : Piep , piep .
Es war ein abgerichteter Kanarienvogel , den sie beide

L mit herausgebracht hatten , damit er auch etwas Landluft
genießen sollte .

; Der alte Cyprian , den beim Betrachten des fernen Kirch¬
hofs offenbar eine sanfte Melancholie beschlichen hatte , seufzte ,

Der Drozetz gegen Zola .

Paris , 22 . Februar .

Händlern und müsse die von dem Generallieutenant Gemmingen
zngestaildeiik » hohen Preise zahlen . Das Kapitel wird genehmigt .
Beim Kapitel „ Artillerie und Waffcnwcsen "

, Titel „ Ersatz in Hand¬
waffen "

, erinnert Abg . Richter ftreis . VolkSp .) daran , daßAhIwardt
neuerdings und so auch wieder in einer gestrige » Versammlung in
Berlin seine alten Behauptungen von den fonenminten Judenflinten
mit der Variation erneuert habe , daß Löwesche Waffen wegen 11n =
brauchdarkeit hätten zerlegt werden müssen und die Metatltheile in
Hörde eingeschinolzcn worden seien . — General -Lieutenant v . d. Böck
erwidert , auch ihm sei die betreffende Notiz nicht fremd geblieben
und er lei der Wahrheit nachgegangen . Er habe allerdings
eine Zerlegung alter Waffen stattgestinden , die keinen Werth mehr
haben , darunter auch alte französische . Die Metalltbeile sind von
Hertz in Metz erstanden und nach Hörde zum Einschmelzen verkauft
worden . Gewehre von 1888 , bei denen überhaupt nur sogenannte
Jndenflinlen gesucht werden könnten , seien überhaupt nicht zerlegt
woidcn . Dieselben befänden sich vielmehr völlig in gutem Stande .
Die Löwcschen Waffen bewährten sich ebenso gut wie alle anderen .
Das Ordinarkum wird nach weiterer kurzer Debatte bewilligt .
Morgen,2 Uhr : Extraordinarittin , datiu Militäretat . Schluß 5 ' / , Uhr .
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hast Du Dich geirrt , mein Lieber ! Dein armes Weib hak
endlich die Geduld verloren ! Du kannst Dir einen Trauer¬
flor bestellen und schtvarze Kleider kaufen , denn mein
Inneres sagt cs mir , daß alle Deine schönen Projekte eitel

Dunst sind , und daß ich zuerst sterbe » werde .
"

„ Rein , das wirst Du nicht thun ! "
versetzte der Gatte .

„ Und doch werde ich es thun ! " Mit diesen Worten ging
die Alte , immer noch vor sich hinbrülend , in das Häuschen , um
das gebratene Huhn zu holen , und setzte es auf den Tisch .

„ Du streitsüchtiges Weib ! "
polterte Cyprian .

„ Du herzloser Manu ! "
zischte die Gattin .

Und das Alles , weil er davon gesprochen hatte , daß er
zuerst sterben werde . Bleich vor Zorn über diese Uiigerechlig »
feit seines Weibes ergriff Cyprian die dampfende Schüssel
und schleuderte sie mitten auf das Balsaminenbeet .

„ Das kann ich auch ! " kreischte die Alte und warf die

Flasche Muskateller hinterdrein .
Schweigend standen beide ein Zeit lang vor dem leeren

Tisch . Bald war ihr Zorn verraucht , und mit zitternder
Stimnle sagte endlich Cyprian :

„ Run , was ist
' s , liebes Weibs So speisen wir , wie

wir können ! Schließlich ist doch noch das Dessert da .
"

„ Auch noch eine Flasche gewöhnlichen Weins,
"

fügte sie
hinzu . „ Freilich , ein schönes Festessen am Hochzeitstage !
Und Alles nur durch Deine Schuld , Cyprian !

„ Meines Nein , Deine Schuld ist es , Alte ! "

„ Warum sprachst Du davon , früher zu sterben als ich ? "

Und so begann der Zank von Neuem .
Glücklicher Weise ließ jetzt der Kanarienvogel im Käfig

feine Stimme hören , und Cyprian — der Mann muß ja immer
nachgeben — sagt : „ Nehmen wir an , der Vogel hatte Schuld . "

Und da ein Werb immer das letzte Wort haben muß ,
fügte die Alte hinzu : „ Meinetwegen geh

' mir im Tode voran ,
wenn Du willst . Dein treues Weib wird Dich dann einst lange
warten lassen ! . . . Es ist eigentlich garnicht der Mühe
werth , sich um solch eine Kleinigkeit zu zanken .

"

Und tiefgerührt bei ' dem Gedanken an eine mögliche
Trennung erschienen in beider Augen verstohlen kyc
diamantenen Reflexe , welche die Thkänen by Altw M

Preußischer Kundtag .
0 gnliit , 22 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite Beialhuug des

Etats des Ministeriums des Innern . Beim Kapitel „Landräthtiche
Behörden " verweist Abg . o . Richthofen - Gäbersdo rf ( kauf .)
darauf , daß die Befugnitz der Gemeiuden , die Kreirsteuern anf ihren
Haushalt zu übernehmen , für solche Gemeindestenerpstichtigen , die
in einer anderen Gemeinde wohnte » , eine Doppelbesleueiuug herbei -
sühre . — Wirklicher Geheimer OberregiernngSrath Noell erwidert ,
daß eine solche „ Doppelbesteuerung "

, wie es der Vorredner nenne ,
auch hi vielen anderen Fällen eiutrete . Die Zeit seit dem Inkraft¬
treten des Kommnnalabgabengesktzes sei noch zu kurz , als daß bereits
eine Revision versprochen werden könne . — Abg . v . Bockiim -
DolssS ( freikons . ) empfiehlt , durch häufigere Benutzung vou Tele¬
graph und Fernsprecher da « Schreibwerk zu vermindern . — Minister
des Innern Frhr . v . d . Necke ist bereit , diesen Vorschlag zu er¬
wägen . — Abg . v . Hcydebraud ( kons .) fragt , nach welchen
Gesichtspunkten die den Laudräthe » zugebilligte Dienstaufwands -
Entschädiguugeu vertheilt würden . — Geh . Oberregierungsralh
Lin big erwidert , dah dabei die besondere Lage der Kreise ,
die Nähe von Grobstädten und Industriezentren , Grenzkreise
und Gebirgsgegenden In Betracht kämen und nach de » Vor¬
schlägen der Negierung « - und Oberpräsidenten verfahren werde . —
Beim Kapitel „ Polizeiveiwaltnng in Berlin und Umgebung

" kommt
Abg . B r o e m e l ( sreis . Per .) wiederum aus die polizeiliche » Sislirungen ,
auf die Nesormbediirsligkeit der Kriminalpolizei und aus die mangelnde
HülfSbereitschaft der SchutzmaunSposteu auf der Straße zu sprechen .
— Minister des Innern Freiherr v . d . Recke weist , Wenner
anch Reformen zugänglich sei, eS ab , aus einzelnen Vorkommnissen

allgemeine Schlüsse zu ziehen . Eine Besoldnngsausbefferung der @ djute >
teilte werde vou der un Ministerium einberufeue » Kommission geprüfr ,
und er hoffe dabei aus die Unterstützung des Fiuonzminister « . —
Abg . Arendt ( freikons .) wünscht , daß im Jnterefle der Sicherheit
auch Privaten der Fernsprecherverkehr mit der Polizei gestattet und
für Berliu und jänimlliche Vororte ein einheitliche « Einwohner ^
Meldeamt eingerichtet werde . — Geh . Oberregierungsralh Lin big
sagt zu , daß diese Vorschläge geprüft werden würden ; ebenso werlä
erwogen , neben den Straßenposten , die durch da « VerkehrSintcresU
an ihre Stelle gebunden seien , ambulaute Posten «inzusühren , dli
vom Publikum requirirt werden köniiten . — Beim Kapitel „ Polizei -
Verwaltung in den Provinzen " empfiehlt Abg . Knebel ( noMib .), ,
die Schutzmannswachtmeister in die Klasse der Snbalternbeamten ein »
zubeziehen und bei der wachsenden Ausdehnung der Städte die berittenen
Schntzmannschasten zu vermehren . — Geh . Oberreg .- Rath LIndfa
sagt Erwägung dieser Vorschläge z» . — Ans eine Anregung de « AbF
Herold (Centr .) erklärt Geh . OberregiernngSrath Kruse , daß zur
Erzielung zuverlässiger Getreidemarklnotirungeii die StaatSreatermig
aus eine zwcckenlsprechcndc Zusammeusetznugder Marktkommisflonen ,
wo es angängig , unter Zuziehung der LandwirthschaftSkammern ,
bedacht sei . — Abg . Gothein ( sreis . Ver .) betont , daß die
letzteren nicht immer die richtigen Persönlichkeiten delegirten . — Geh .
OberregiernngSrath Krnse erlvidert , daß sachlich in dieser Frage
der LandwirlhschastS - und der HandelSmiuister zuständig seien . —
Beim Kapitel „ Landgendarnierie " liegen verschiedene Anträge auf
Besserstellung der Gendarmen vor . I » der Debatte wird allseitig
anerkannt , daß das Gendarmeriecorps auf seiner alten Höh « erhalten
werden müsse und demnach den erhöhten Anforderungen gemäß auch
höhere , den Verhältnissen in andere » Brauchen entsprechende Bezüge
gewährt werden müßten . — Geheimer Obkr - RegierungSrath
v . Hollensfer erklärt , daß in der dem Landtage voraussichtlich im
nächsten Jahre zu machenden Vorlage zurAusbesserung der Unterbeamlen
auch die Gendarmen berücksichtigt werden würden . Auch werde
angesichts de « augenscheinlichen Rückgänge « an Bewerbern dir
Gewährung von Dienstprämien analog den UnterosfizierSprämien
zu erwäge » fein . — Minister de « Inner » Freiherr von der Recke
fügt Hinz » , daß in dieser Vorlage auch die Anfangsgehälter den
geäußerten Wünschen entsprechend geregelt werden würden . Schließlich
wird folgender Antrag angenommen , auf den sich die Abgg . Schilling
( kons .) , Schreiber ( freikons .) , Friedberg ( nat .-lib .) und
Broemel ( sreis . Ver .) geeinigt habe » : die StaatSregieruiig zu er¬
suchen , eine Verbesserung der Bezüge der Landgendarmen , sowie der
Schutzmänner in Berlin und in den Provinzen vom nächsten Etats »
jahre ab herbeiznsühren . Nächste Sitzung : Mittwoch , 11 Uhr :
Petitionen ; Antrag Herold ; Anerbeurecht in Westfalen und Rheinland .

und WohnungSgebäude für die Militärgeistliche » in Straßburg ( Elsaß )
abgelehnt . Ferner wurde die geforderte erste Rate für den Umbau
einer Infanterie - Kaserne und de » Neubau einer Kavallerie - Kaserne
in Metz mit je 10,000 resp . 25,000 Mk . genehmigt . Leim Etat für
Württemberg wurden von der Forderung : „ Für Errichtung eines
Remontc - Depots erste Nate von 25,000 Mk .

"
71,500 Mk . für Straßen «

Herstellung und Wohngebäude gestrichen .
Die Budgetko m Mission des Reichstags hat heute den

Militäretat erledigt . Am Montag gelaugt der Marineetat in Ver¬
bindung mit der Flottenvorlage zur Erledigung .

Labori fährt in feiner Rede fort : Für den 15 . October wich
DreyfuS ins Kriegsunnisterium besohlen . Man sagte ihm , er solle
in Civil kommen , weil man bereit « entschlossen war , ihn zu
verhaslen , aber obwohl das Verhör des Dreyfu » im Riiefl $ »
Ministerium erst am 15 . Oct ober stattfand , war der Haftbefehl
vom 14 . October batirt , und schon vorher überbrachten Offiziere
de « KriegsministerinmS Pariser Militär - Gefängnisseii den Beseht ,
ein Hastlokal für Drehs » « in Stand zu setzen. Labori verliest den
Bericht , den der ehemalige Direktor des Gefängnisse «, Forzinetti , im
„ Figaro

"
publizirt hat . Forzinetti ist im Saale , sagt Labori ; wen »

das , was ich verlese , nicht die volle Wahrheit ist , wird er mich
denieutiren . Labori liest ; bei der Stelle , wo Forzinetti versichert
beim ersten Anblick des DreyfuS habe er den Eindruck gehabt , daß
DreyfuS iinschuldig sei, entsteht Geheul im Saale beim Publikum .
Labori fährt fort , den Bericht Forzinetti « zu verlesen , um daS
Verfahren zu zeigen , das man gegen DreyfuS eingeschlageu hat .

Slnzeigct -. -PretSt
Die einspaltige Pctitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

und als wenn er einen in Gedanken begonnenen Satz voll¬
endete , sagte er : „ Also , meine Liebe , wenn ich tobt sein
werde , wirst Du für unser Vögelchen sorgen , nicht wahr ? "

„ Für wen ? Was sagtest Du ? "
fragte die Alte .

„ Nun ja , für den Kanarienvogel , sagte ich ; . . . wenn
ich tobt bin ! "

„ So , Cyprian , Du rechnest also darauf , vor mir zu
sterben ? " Und die Hände zum Himmel erhebend , als wollte
sie ihn zum Zeugen anrufen , schrie sie ganz erregt ; „ Vor
mir ! Vor mir will er sterben ! Da sieht man wieder den
Egoismus der Männer ! " Aber der gute Cyprian , obwohl sonst
eine wahre Engelsnatur , war diesmal halsstarrig genug .

„ Was ? "
rief er , „ habe ich beim nicht einmal so viel

Freiheit mehr , abzuscheibe » , wenn meine Stunbe schlägt ? . . . .
Und meine Stunbe ist balb gekommen , ich weiß es . Uebrigens
bin ich zehn Jahre älter als Du .

"

. /- Zehn Jahre ! Zehn Jahre ! Aber wie kaimst Du solchen
Unsinn reden ? Es sind neun Jahre und ein Monat . Auch
nicht ein Tag mehr ! . . . Zehn Jahre ! Warum sagst Du
nicht lieber zwanzig ? Nein , da sieht man , wie weit die
Selbstsucht gehen kann ! . . . . Und die Jahre der Sorgen
und des Verdrusses zählen doppelt ; ich habe aber so manche
durch Dich durchwachen müssen , bin daher sicher doppelt
so alt wie Du !"

„ Geh
'
, Alte , Du übertreibst ! " erwiderte Cyprian . ■

„ Was , ich übertreibe ? Und Du , der Du noch gesund und
kräftig bist , den Wein ohne Wasser trinkst , ohne Stock gehst ,
ohne Brille liest , Du wagst so unverfroren davon zu sprechen ,
daß Du zuerst sterben wirst , als wäre das ganz natürlich l "

„ Das scheint mir allerdings ganz natürlich ! "

„ Ach , sieh
'

,
mal an ! Schon seit einiger Zeit hatte ich

Dich wegen dieser Idee in Verdacht . Du willst also zuerst
auf den Friedhof , unbekümmert um mich , und alle Sorge
mir überlassen ! Das sieht Dir ähnlich ! Wer sollte denn
den Pfarrer rufen ? Ich . Wer sollte das Todtengeläut
bestellen ? Ich . Wer sollte das Nöthige mit dem Todten -
gräber und dem Notar abmachen ? Wer sollte weinen und
Trauer anlegen ? Ich , immer ich . Und der Herr Gemahl
ruht unterdessen aus unter den Cvpressen ! Aber diesmal

* *

Krrlin , 22 . Februar . In der heutigen Sitzung der Blidget -
komniission de « Reichstags wurde die Forderung für ein Dienst -

Deirtscher Reichstag .

0 gerillt , 22 . Februar .
Die Berathling des Militäretat « wird fortgesetzt . Bei

dem Titel Militär - Justizverwaltung fragt Abg . Kunert
( Soz .) bei der sächsischen Verwaltung an , wer eigentlich in Sachen
Uebertretnng der Sonntagsruhe bestraft worden fei . Redner be¬
hauptet fobann , in dem Falle eines Soldaten Bachmann , der
bestraft worden sei , fei nicht ordnungsmäßig verfahre » worden . —
Sächsischer Generalbevollmächtigter Gras Vitzthum v . Eckstädt
erklärt , in beiden vom Vorredner erwähnten Fällen sei orb » ungs -
gemäß verfahren worden . Er verweigere jede weitere Aus¬
kunft , denn der Reichstag sei nicht höhere Juflaiiz hierfür .
(Abg . Kunert : Keine Antwort ist auch eine Antwort .) —
Beim Kapitel „ Geldverpflegitiig "

, Titel „Militärärzte "
, bestreitet Abg .

Kopsch sVolkrp .) die Richtigkeit der neuliche » Versicherungen de «
? KriegSmimstcrS , daß die Einstellung von Schwachsinnigen in das

Heer nur sehr selten vorkomme . Die Mittheilungeii von irrenärzt¬
licher Seite widersprächen dem . Es fdjeine , al « ob die bei der Unter¬
suchung von Rekruten thätigen Militärärzte nicht genügende Aus¬
bildung auf diesem Gebiete besäßen . — Kriegrmiuister v . Goß 1er
entgegnet , der Borwurf , der den Militärärzten vom Vorredner
gemacht werbe , sei nicht berechtigt . Jeder Einzustellende werde drei¬
mal genau untersucht . Daß Schwachsinnige in größerer
Zahl eingestellt würden , sei falsch . Die Aerzte würden auf
dem Friedrich Wilhelm -Institut auch auf diesem spezielle »

- Gebiet ausgebildet und geprüft . — Abg . Bebel ( Soz .) bemerkt ,
e» fei doch erwiesen , daß nicht selten Schwachsinnige ein¬
gestellt würden . Ucbngtn « rügt er , daß in der Armee jüdische
Aerzte ferngehalten würden . — Minister v . Go ßler entgegnet , der
Mangel an Militärärzten werde sehr bald schwinden , wenn der

: Reichstag die Gehaltsverbessernngen , die vorgeschlagen seien , alliiähme .
: ES gäbe feine Verfügung , welche jüdische Aerzte ausschließe . —
- Abg . I « kraNt ( Autisi ) protestirt gegen den PhilosemitiSinuS des

Abg . Bebel . — Abg . Lieber (Centr .) dankt dem Minister für
dessen Erklärung , die Militärärzte betreffend . War die Ge -
haltSverbessernng für die Militärärzte anlange , so halte er e«~
für feine Pflicht , dem Minister dafür zu danken , daß er den

; Wünschen des Ceufrums nachgekommen sei. Er hoffe , daß man
r. nun allmählich ein zufriedene « und ausreichendes Aeme - Persoual

erhalten werde . — Abg . Bebel ( Soz .) hält durch seine Erfahrungen
t " doch Zweifel für erlaubt , daß wirklich nur nach der Fähigkeit

Militärärzte angestellt wurden . Im Heere gebe eS sehr wenig
? jüdische Aerzte . — Abg . Richter ( sreis . VolkSp .) verliest eine

Statistik , wonach 1870/71 an « 133 Ortschaften 2531 jüdische Soldaten
den Feldzug mitgemacht haben . Davon hätten 83 da « Eiserne Kreuz
» halten , darunter 36 jüdische Aerzte . Diese Debatte wird jetzt geschlossen .

U — Beim Kapitel „ Natnralverpflegnng "
, Titel „ Mundverpflegung "

,
e vkist Abg . Hasse ( Soz .) hin auf die gestiegenen Fleischpreise , welche aus
t neAleischratioueuimHeerezurückmirkten . Die Schuld liegen » derGreuz -

Perre . — Generallieutenant v . Gemmingen flieht die Thatjache
5» , aber eine Rückwirkung derselben auf die Fleischrationen ergebe
sich nur auf die Zeit bi « zum 1. April . Von da ab trete der

| Preise wegen keine Erschwerung der Verpflegung ein , beim alsdann
1 . würde den Lieferanten , je nachdem sie höhere oder niedrigere Preise

gemacht , aus den vom Reichstag bewilligte » Mitteln gezahlt . —
Abg . I « kraut ( Antis .) behauptet , baß die Schuld a » der Steigeruug
der Flcischpreife in Königsberg nicht an der Grenzsperre liege ,
sondern an einem Herrn Haase ( nicht Haffe ) nahestehendeii Konsortium ,
welche « da « beste Vieh aufkaufe . — Abg . Hasse ( Soz .) erwidert ,
die Militärverwaltung in Königsberg kaufe nicht bei den
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Und in mancher Hinsicht erscheint die Kenntniß Keser KUur -
geschichtlichen Zustande fast noch wichtiger all die der welt¬
geschichtlichen , denn aus dem Einen ist das Andere zum Theil erst
als Frucht zu Thalen herangereift , und die Grundursachen der
Geschehnisse zeigen sich hier im interessantesten Lichte . Möchten die
herrlichen Bücher in der neue » , schmucke » Ausgabe eine recht weit ?
Verbreitung finden !

* Deutsch China . Das Neichspostamt hat mit dem Schiffs -
rheder Jebsen einen Vertrag wegen Einrichtung und Unterhaltung
einer regelmäßigen Postdampsetvetttinbung zwischen Shanghai und
Kian -Tschau abgeschlossen . Es soll eine bierzehntägige Verbindung
eiutreten . Die Schiffe müssen 3M Zwifchettbeckpassagiere aufnehmen
und führen die brutsche Reichspostflagge .

* Ium Titelschutz der Ingenieure berichten die „ SIfabem .
Miftheiltingeu "

, baß der Abgeordnete Dr . Sattler die Eingabe der
Studirenden der Technischen Hochschule zu Hannover durch einen
besonderen Antrag im preußischen Adgeoidnetenhanse nnterstützen
will . Die Eingabe geht dahin , bas bas Recht , ben Ingenieur -Titel
zu verleihen , ausschließlich ben Hochschulen überlasten werde .

* Marco Dolo in China . Vor Kurzem ging die Nachricht
durch die Blätter , daß auch ein italienisches Kriegsschiff sich ans de «
Wege nach Ostaflen befinde und zwar da « Panzerschiff „ Marco
Polo

"
. Es ist wohl fein Zufall , daß die italienische Regierung

gerade dieses Schiff ausgewählt hat , denn der Name Marco Polo
steht zu China in gewissen Beziehungen und wird sicherlich auch bei
geschichtskuudigen Chinesen Erinnerungen wachrufen . Marco Poä
war nämlich ein berühmter italienischer Forschungsreisender , der
erste , welcher Kunde von China nach Europa brachte . Al »
15 - jähriger junger Kaufmann trat er mit seinem Vater und
Oukel die Reise nach dem Osten an und gelangte nach langen
Irrfahrten ins sogenannte himmlische Reich China . Der
junge Marco Polo verstand es vortrefflich , sich in die fremden Ver¬
hältnisse einzuleben ; 17 Jahre brachte er am Hofe Knbilai Khans ,des damals fast allmächtigen Kaiser » von China , zu . Durch seine
Intelligenz kam er zu hohen Wurden und wurde schließlich Gouver¬
neur ( Viceköuig ) einer der größten Provinzen . Im Jahre 1295
kehrte Marco Polo , mit Schätzen reich beladen , in seine Heimath
Venedig zurück , von seinen eigenen Verwandten nicht mehr erkannt
und in seinem eigenen Hause zurückgewiesen . Durch seinen kolossalen
Reichthnm aber erweckte er bald Vertrauen und kam schließlich in
Venedig zu großem Ansehen . Als drei Jahre nach seiner Rückkunft
zwischen Venedig und Genna ein Krieg ausbrach , rüstete er
auf eigene Kosten ein Schiff aus und zog mit in die Schlacht ' dabei
gerieth er in geuuefische Gefangenschaft und mußte längere Zeit im
Kerker zubriugen . Diese Muße benutzte er dazu , um seine Reise -
Erinnerungen und Erlebnisse in China in einem interessanten Buche
niederzulegen . — Eine bekannte Münchener Firma hat den Namen
dieses hervorragenden Mannes dadurch wieder mehr in Erinnerung
gebracht , daß sie ihren aus China importirten Thee „ Marco Polo
Thee " benennt .

* Dcrsihiedeue Mitttzeiluugrn . In Dresden starb am
7 . Februar der hochbegabte Komponist Fryuz Cu rti im Sliter
von nicht galt ; 44 Jahren . Er erlebte nicht die erste Aufführung
seiner letzien Oper „ Das Rösli vom Säulis "

, die am 12 . Februar
in Zürich einen großen Erfolg errang . Scho » vorher hat er sich mit
den Opern „ Hertha " und „ Lili - Tsee " einen sehr geachteten Namen
erworben . Er besaß viel Eigenart der Erfindung und große
Kühnheit der Charakteristik .

Die Höhere Töchterschule in Mannheim wird vom 1 . April
d . Js . ab unter städtische Leitung gestellt und soll zugleich neben
den bisherigen Lehrgegenstäuden auch Latein und Griechisch an
dieser Anstalt unterrichtet werden . Die Abiturientinnen erhalten
dadurch Gleichberechtigung mit denen des Karlsruher Mad chen -
gyinnasiums .

Au den schwedischen Reichstag ist das Gesuch ergangen , zunächst
20,000 Kronen zur Erhaltung der überaus merkwürdigen Ruinen
von Wisby zu bewilligen , da diese vielfach , insbesondere die noch
fast ganz erhaltene Stadtninwalluug mit ihren Thoren und Thiirmen ,
starke Schäden answeifen , der Stadtgemeinde aber die uöthigeu Geld¬
mittel fehlen .

Geschworene , Rechtsgelehrte rind Richter , die mich umgeben !
sagt Labort , und er liest das erste Protokoll , vom 29 . October
datirt , von Dreysus , auf die Frage , ob er das Bordereau verfaßt ,
versichert , e» fei nicht von ihm . Wohl könne man im Einzelnen
Aehnlichkeiteu zwischen dem Bordereau und seiner Handschrift
finden , aber es sei klar , daß der allgemeine Charakter beider
Schriften verschieden sei . Er bittet , man solle ihm eine Unterredung
mit dem Kriegsminister verschaffen . Diesem gegenüber werde er sich
vollständig rechtfertigen können , man solle ihn freilassen und ein
Jahr unter Beobachtung der Geheimpolizei stellen . Die Polizei
könne jeden seiner Schritte beobachten und werde sehen , daß der
Verdacht gegen ihn unbegründet sei. Am nächsten Tage findet ein
neues Verhör statt . Paty du Clam sagt : Man wird Ihnen die
verlangte Unterredung mit dem Kriegsminister gewähren , wenn
Sie vorher gestehen wollen . DreyfuS antwortete : Ich
bin unschuldig , ich habe keine Geständnisse
zu machen . ( Große Bewegung .) Labori fügt hinzu : Mau
hat sich also so west erniedrigt , Dteyfus Versprechungen
zu machen , ihm Fallen zu stellen , um ihn zu Geständnissen zu ver -
anlasseu , und immer wieder hat DreysuS seine Unschuld betheuert !
Herr Mäliue hat also recht vorsichtig gehandelt , indem er sich des
Berichtes Lebrun - Renauds über angebliche Geständnisse Dreysus '

nicht bediente , welche Geständnisse überdies erst eine recht¬
liche Existenz hätten , wenn sie von dem Verurtheilten
unterzeichnet wären . Aber man wird sich wohl hüten , den
Bericht Lebrun - ReuaudS zur Unterzeichnung Dreysus vot -
znlcgeii ! Vielleicht war es auch dieser rechtliche Skrupel , der die
politische Schlauheit Mölines durchbrach und fein Verhalten be¬
stimmte . Vielleicht auch hält er es für angemessen , die Anderen
sagen und Ihun zu laffen , was sie wollen , und hat nur einen
Wunsch , sich nicht einzumischen und sich nicht bloßzustellen . Dann
aber sage ich ihm , daß es in der Geschichte feinen Namen giebt ,
der so tief und so dauernd verflucht ist wie derjenige von Pontius
Pilatus . ( Große Bewegung .) Labori bittet der Präsidenten , den
Schluß des Plaidoyers auf morgen zu vertagen , was geschieht .
Rauschender Beifall brach aus . Zahlreiche Advokaten drücken
Labori die Hand . Zola umarmt ihn . Hinten im Publikum er¬
schollen Zischen und Protestrufe : „ Hoch die Armee !"

„ Nieder mit
den Juden !"

, während mau vorn im Saale rief : „ Hoch Labori !"

Der Erste , welcher Beifall klatschte , war Saures . Die hinter
ihm fitzenden Offiziere sprangen wüthend auf ; ein junger
Kavallerie - Lieutenant begann einen Wortwechsel mit dem
Schivager des DreyfuS , Hadamard ; er ließ dann einen Journalisten
verhaften , der „ Bravo , Labori " gerufen hatte , stieg auf eine Bank
und schrie : „ Wir haben genug !" Die im Saal anwesenden Osfiziers -
Franen riefen : „ Es lebe die Armee !" Der Saal entleert sich unter
großer Erregung . Die republikanifche Garde bekam Befehl , das
Publikum zur Räumung des Saales zu drängen . Ein Gardist
packte den Senator Tratten ; am Arm ; dieser machte sich entlüftet
los und rief : „ Ich verbiete Ihnen , Hand an mich zu legen ! Ich
bin Senator und bin nnverletzlich ! Ich werde im Saale bleiben !"

Die Scene rief große Aufregung hervor .
* * *

Nnris , 22 . Febniar . Wie wenig Aussicht vorhanden ist , daß
der Fall Dreysus mit dem Richterspruch in dem Zola -Prozeß er¬
ledigt fein wird , beweist genügend das parlamentarische Programm ,
das über den Fall vorliegt . Auf der Tagesordriung der Kammer
stehen nämlich für Donnerstag : 1 . die Besprechung der

'
Interpellation

Ernest RocheS über den Auftrag , den der Kriegsminister dem
Geireral -Jutendauten Mortiny ertljeilte , sich zu Mathieu Dreysus
zu begeben , um von dessen Beweisstücken Kemitniß zu erhalten ;
2 . die Interpellation de Beauregards über ben Artikel des
„ Jntranstgeant "

, worin Rochefort erklärte , er habe die Briese des
Sendboten Billots in Händen ; 3 . die Interpellation Castelins über
die Folgen , die der Tagesordnung der Kammer vom 18 . November 1896
gegeben wurden , welche die Unterdrückung des Feldzugs zu Gunsten
Dreysus ' verlangte . Es ist voraitszuseheu , daß diese drei Inter¬
pellationen zusammen behandelt werde » . Es wird ferner eine
Interpellation des radikalen Abgeordneten Hnbbard in Aussicht ge¬
stellt , welche die von General de Boisdeffre gehaltene Ansprache an
die Geschworenen , die von ihm gestellte Vertrauensfrage , behandeln
soll ; der Abgeordnete soll die Absicht hoben , die sosortige Ver¬
handlung über diese Anfrage zu verlangen , und die Regierung geneigt
sein , darauf einzugeheu . Außerdem ist im Senat eine Interpellation
von Scheuter - Kestner , Trarieux und Thövenet über die im Prozeß
Dreysus begangenen Ungesetzlichkeiten zu erwarten .

Wiesbaden , 23 . Februar .
— Gesetz ichto Kalender . 23 . Februar . 1685 . G . F . Händel ,

Komponist , * Halle a . S . 1799 . Fr . Graf Jtzenplitz , prenß . Staats¬
mann , * Groß - Behnitz bei Nonen . 1813 Franz Delitzsch , Sprach¬
forscher , * Leipzig . 1834 . Gust . Nachtigal , Afrikasotschet, * Stendal .
1842 Ed . v . Hartmann , Philosoph , * Berlin . 1848 . John Quincy
Adam «, 6 . Präsident der Vereinigten Staoteu von Nordamerika ,
t Washington . 1855 . K . F . Gauß , Mathematiker , f Göttingen .
1879 . Albr . Graf v . Roon , prenß . Staatsmann und Feldmarschall ,
t Berlin . 1882 . Ed . Dresor , schweizer . Geolog , chNizza . 1882 . Edm .
Höfer , Schriftsteller , f Cannstatt . 1883 . Adols, Erbprinz von
Schauinburg - Lippe , * .

— Vor 50 Intzren . 23 . Februar . Durch die Pariser
Straßen fegten wieder Regen und Wmd . Die Truppen hatten die
Nacht theils in den Kasernen , theilS aber auch auf den Straßen
zngebracht und waren vielfach in ziemlich schlechter Verfassung ,
lleberaü waren mittlerweile Barrikaden emporgewachsen . Kurz
noch 8 Uhr tönten bereits wieder Schüsse . Der Kamps entwickelte
sich an verschiedenen Stellen der Stadt , und schon bedeckten mehrfach
Todle und Verwundete das Pflaster . Dos Volk schlug sich tapfer .
Die Truppen dagegen zeigten keine Kauipslust . Sie waren während
derNacht , von der Regierung ohne Verpflegung gelassen , ausdieHülfe
der Bürgerschaft angewiesen gewesen und schonten das Volk . Noch einmal
mochte die Regierung den Versuch , die Nationalgarbe aufzurusen . Aber
soweit diese Bürgerwehr überhaupt zusammengebracht werdenkonnte ,
schlug sie sich auf die Seite der kämpfenden Bürger uni ) stimmte in
den Ruf ein : Es lebe die Reform ! Eine Legion der Bürgerwehr
brachte eine Petition in die Kammer , in der sie sich weigerte , die
Vertheidigerin eines korrupten Ministeriums fein zu wollen . Der
König sah ein , daß er , um die Bürgeiwehr auf feine Seite zu
bekommen , mindestens das Ministerium Guizot opfern mußte . In
der Hammer stand wieder , unter Nichtachtung des von außen berent «
schallenden Gewehrgeknatters , die Angelegenheit der Bank von
Bordeaux auf der Tagesordnung . Aus eine Interpellation hin
erhob sich Guizot und erklärte : . Der Könjg hat in diesem Augenblick
HerrnGrafeuMolö ruseu lassen , nm ihn mit der Bildung em«s Kabinetts
zu betrauen .

" Gelleikde » Freuden - und Triumphgeschrei schallte
ihm entgegen . Dem Grasen Mols , übrigens keineswegs
reformistisch , sondern reaktionär gesinnt , war mittlerweile ein kleine !
Malheur passirt . Als er sich zum Körrig begeben wollte , war fein
Wagen ohne weitere Förmlichkeiten zum .Barrikadenbau requirirt
worden , und mit erheblicher Verspätung laugte der Gras erst in den
Tiiilerieen an . — Die Nachricht von dem Sturze GulzotS erregte bei
dem reformistisch gesinnten Bürgerthum große Freude . Abends war
die Stabt illnmiiiirt . Die eigentlich rexublikaiiischeu und revolu¬
tionären Elemente aber , besonders die Arbeiter , waren keineswegs
befriedigt und blieben unter den Waffen . Immerhin ließ bei der
friedlichen Haltung des Bürgerthums die Kanipsstimmnng nach . —
Da führte ein Zufall die Explosion der VolkSwuth herbei , die de»
Julithron zersprengen sollte . Auf der Place Royale stand Abends
eine Abtheilung Bürgerwehr nnthätig umher . Um irgend etwa »
zu thun , beschloß man , nach der Bastille zu ziehen . Von dort
wandte man sich weiter nach anderen Richtungen . Immer mehr
schwoll der Zug an . Die auf der Straße stehenden Truppen
machten dem friedlichen Zuge , an » dem nur der Rus : „ Nieder
mit Guizot ! " erscholl , überall Platz . So kam man auf dem
Boulevard des Capucines an . Vor dem Palais Guizots standen
znm Schutze desselben mehrere Abteilungen verschiedener Linien »
Regimenter . Allmählich merkten die Vordersten des unabsehbaren
MeuschenstromS , daß die Soldaten nicht gewillt waren , freie Bahn
zu,geben . Sie versuchten stehen zu bleiben ; aber unwiderstehlich
drängten die nachrückenden Massen immer dichter an die Reihen bei
Militär » heran . Der Kommandeur ließ die Bajonette fällen . Die
Dunkelheit vermehrte den Wirrwarr . Plötzlich krachte auf dem linken
Flügel ein Schuß — es ist niemals festgestellt worden , ob auf Kom¬
mando und auf wessen Kommando . Ein zweiter Schuß folgte , eine
ganze Salve schlug in die dicht gedrängte Menschenmassehinein . Volk »-
masseu und Soldaten stoben , von jähemSchrecken ergriffen, auseinander .

gn ihrem Blute schwimmend lagen 82 Menschen auf dem Boden . —
silde Ruse : „ Man ermordet uns !"

„ Rache !"
„ Zu den Waffen !"

schallten durch die Luft . Die Tobten wurden auf einen Wagen ge¬
laden und die halbe Nacht in Paris herumgefahren , überall bieWnth
de » Volke » zur Raserei entflauimend . Darch die ganze Stadt heulte »
die . Stutrnglocken . Ueberall hieß e» „ Auf die Barrikaden !" Die
Männer rissen die Pflastersteine auf zum Barrikadenbau ; die Weiber
und Kinder gossen au » dem Blei bet heruntergerissenen Dach - und
Fenstetbekleidungen Kugeln . Schon verkündete » Schüsse an » allen
Gegenden bet Stadt den abermaligen Beginn

'
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Nach einer dunklen romantischen Untersuchung wird ein geheimer
Prozeß geführt , obwohl alle Welt die Oeffeutlichkeit verlangte . Zu¬
gleich liefen tolle Gerüchte um über die verrätherischen Beziehungen
des DreyfuS zu aurländischen Diplomaten . In diesen Gerüchten
liegt der Ursprung jener Ueberzeuguug von der Schuld des Dreysus ,
die kaum mehr zu entwurzeln ist , eine lleberzeugung , die man ebenso
beim Volke findet wie bei Denjenigen , die den Prozeß Dreyfu » hervor -

geinfen haben . Diese Ueberzeuguug wurde damals von Interviews des
Ktirgsmktisters Mercier unterstützt , der die Schuld des DreyfuS ver¬
sicherte . Das einzige Beweisdokunient war das Bordereau , dessen Her¬
kunft man nicht sagen wollte , das nicht datirt und nicht unterzeichnet ist
und über dessen Aehnlichkeit mit der Schrift , des DreyfuS die
Schreibexperten uneinig waren . Obwohl keine Beweise vorhanden
waren , nahm der Kriegsminister Alle » auf sich, setzte seine willkür¬
liche Phantasie auf die Stelle der Beweise und acceptirte mit kind¬
licher Leichtgläubigkeit die kindischen Untersuchungsmittel seiner
Untergebenen . Um diese Untersuchung zu kennzeichnen , erinnert
Labon an die lächerliche Scene , die der Verhaftirng des Dreysus
vorausging , an du Paty de Clam , der das Bordereau dem Dreysus
in die Feder diktirte und auspaßte , ob dessen Hand zitterte .
Freilich hat man seitdem noch von einem geheimen Dokument
gesprochen , jenem lächerlichen Dokument mit der Stelle : „Cette
Canaille de D . “ . Dieses Dokument siehtjman überall , in dem Artikel
des „ Eclair "

, in dem Bericht Ravary », sogar in den Händen jener
idealen verschleierten Dame . Nachdem man Jahre laug diesem
Dokument eine entscheidende Wichtigkeit beigemesseu , begriff man
fetzt endlich , daß es einer ernsten Diskussion nicht widerstehen könne ;
darum brachte General Pellieux ein neue « geheimes Dokument , das
ütenso lächerlich ist wie das erste . Doch war zu jener Zeit keine
Anschuldigung gegen Dreysus bewiesen . Das geheime Dokument

Ans KirnA nnd Kedrn .
= Königliche Schauspiel « . In der gestrigen Vorstellung

von Reßleis „ Trompeter von Säckingen
"

setzte Herr Arnold sein
Gastspiel fort . Der Trompeter ist , wie bekannt , eine der aller -
beliebteften Darbietungen unseres einheimischen Barytou » , und Herr
Arnold hatte schon aus diesem Grunde keinen leichten Stand . Die
neulich gerühmten Vorzüge de « Gaste « : Persönlichkeit , Spiel und
musikalijche Sicherheit und Routine — behaupteten sich auch in
dieser Partie ; störend erwiesen sich aber auch von Neuem die
mangelnde Vornehmheit in der Gesanimt - Auffassnng , und im Einzelnen
der etwas hohle , einfarbige Timbre desOrgan » und eine gewisse Manier ,
den Worten im Affekt durch Hervorstoßen de « Tones den iröthigen
Nachdruck zu leihen ; auch entbehrte die Slininte im zarteren Vortrag
oft der gewünschten einschmeichelnden Weichheit und Biegsamkeit . Da »
berühmte „ Behüt ' Dich Gott " giugkziemlich spurlos vorüber . Von
einer wesentlich neuen Seite lernte man den Gast demnach nicht
kennen . Wa « er bot , hielt sich auf anstandsvoller Mittelhöhe , ohne
ein weitergebendes Interesse hetausztifotbktn . Herr Arnold durste
mit den Vertretern der übrigen Hauplpartieen au dem Beifall und
Hervorruf nach jedem Aktschluß theilnehmen .

* Kammermusik - Maltuee . Nächsten Sonntag , 27 . Februar
Morgen « ll1/ « Uhr , findet im Saale der „ Loge Plato

" die dritte
und letzte Matinöe statt , veranstaltet von den Herren Musikdirektor
Zerlett und Gebrüder Alfred und Friedrich H e & unter Mitwirkung
von Frau Zerlett - OI seniu » , welch letztere die Elilandlieder
von Fiekitz singen wird .

• Bo » Lreytags Gesammelten Merke » sind kürzlich
wieder zwei neue Bande , Band 17 und 18 , erschienen ( Leipzig ,
S . Hirzel ) . Sie enthalten die kulturgeschichtlich so bebeutlamen ,
auf Grund eine « eingehenden Studium » und reichen Wissen »
mit lebensvoller Anschaulichkeit geschriebenen Bilder aus der
deutschen Vergangenheit infolgendenAbschuitteii : l . AnSder
Römerzeit . 2 . Aus der Wanderzeit : Die Völker . 3 . Deutschlands
Heldeiithum in der Wanderzeit . 4 . Da » Christenthum unter den
Germanen . 5 . An » Stadt und Land zur Zeit der Merovinger .
6 . Karl der Große . 7 . An » dem Klosterleben im zehnten Jahr¬
hundert . 8 . An « dem Volke um 1100 . 9 . Zwei Königswahlen .
10 . Au » den Kreuzzügen . 11 . Au » der Hohenstaufenzeit . Der nächste
( 18 .) Band enthält : 1 . Das Ritterlhum im 13 . Jahrhundert . 2 . Au »
deutschen Dörfern ( 1200 — 1500 ) . 3 . Ans der Heimath der Habsburger .
4 . Auf den Straßen einer Stadt . 5 . 6 . und 7 . Besiedelung de »
Osten » . 8 . Krieg und Fehde . 9 . Ans den Hussitenkriegen . 10 . Eine
deutsche Frau am Fürstenhose um 1440 . 11 . In den Turntr -
fchranken . 12 . Die frommen Landsknechte ( um 1492 ) . 13 . Die
fahrenden Leute . Ein riesige » Material , das hier in anschau¬
lichster Darstellung , mundgerecht für Jeden verarbeitet , vorliegt .

( „ Cette Canaille de D . “) , das man im Prozeß DreyfuS dem Kriegs¬
gerichte vorgelegt hat und das die Photographie eines
zwischen zwei Militärattachö » der Tripel - Alliauz gewechselten Brieses
ist , bezieht sich nicht auf Dreyfu » und befand sich im Ktiegs -
mtniftetium bereit » acht Monate vor der Verhaftung de« Dreysus .
Labori bespricht nun das Dokument mit der Stelle „Cette canaille
de D .

“ . Dasselbe enthalte nur den Anfangsbuchstaben des Namen »
Dreyfu » , aber selbst wenn eS de » Namen Dreysus ganz enthielte ,
würde es nicht » beweisen ; es kömtte gefälscht fein wie manche
andere Dokumente in dieser 31[faire ; es habe jedenfalls keinen Werth ,
fo lange es nicht kontradiktorisch diskutirt werde . Aber man müsse
auch die Erklärungen beachten , welche vom Ausjande konimen , und
die offiziellen Erklärung en , welche in der Koni Mission
des deutschen Reichstag » abgegeben wurden . ( Murren .)
Der Präsident ersucht Labori , über diesen Punkt hinwegzngehen .
Labori sagt : Ich muß dabei verweilen . Das hat keinerlei Gefahr
für die nationale Sicherheit . Hätten wir gewollt , so hätten wir
da » Ausland an die Barre rufen können , aber wir wollten , daß
diese Affaire sich unter Franzosen abspiele . Wenn die Kriegs¬
drohung , die man sich nicht gescheut hat in die Debatte zu werfen ,
sich verwirklichen sollte , werden wir trotz der gegenwärtigen
Zwistigkeiten Alle einig dem AuSlande gegeniiberfteljeu . Ich muß
also die Erkläruiigen in der ReichStagskonmüssion hervorheben .
Sie sind nicht entscheidend , aber ihr Werlh ist bedenteiid .
E » widerspricht allen diplomatischen Gewohnheiten , die Verrälher zu
verthcidigen , wie man behauptet ; man liefert die Verräther nicht aus ,
aber wenn sie entdeckt werden , so sucht mau sie auch nicht zu retten .
Jenes geheime Dokument , das man so ängstlich geheim halten zu
müssen behauptete , wurde trotzdem vorige » Jahr im „ Eclair " ver¬
öffentlicht . Der Artikel des „ Eclair " konnte nur ans dem Eeneral -

8ab
kommen . Labori tefumirt : Im Anfang der DreyfuS - Affaire

ig also nichts vor , keine Beweise gegen Dreysus und keine Ge¬
fahren gegenüber dem Ausland , die man so eifrig ansgebeutet hat ,
um das Geheimniß zu rechtfertigen , mit dem man die Affaire von
Anfang umhüllte , und da man keine Beweise gegen Dreyfu « hafte ,
mußte mau zu dem lächerlichen und elenben Mittel jene » Diktat »
greifen . Der Untergang de « Dreyfu » war bereit « beschlossen , die
Haftzelle bereit « vorbereitet , und doch hatte man so wenig , um die
Verhaftung zu rechtfertigen , daß der Paty du Clam den Gmnd
dafür schassen mußte , indem et versuchte , bei dem Diktat
ein Zittern der Hand de « Dreysus zu überraschen . So wenig log
« egen DreyfuS vor , daß das Kriegsgericht , nachdem das Bordereau
sich ungeiiügenb erwiesen , im Begriff stand , einen Freispnich zu fällen .
Labori versichert : Ich bin von dem guten Glauben der Kriegs¬
gerichte überzeugt . Niemals würde ich die Behauptung wagen ,
daß das Kriegsgericht DreyfuS verurtheilt habe , obwohl es ihn
unschuldig wußte . Ich sage nur : Nachdem man einmal leichtfertig
und gedankenlos den Weg zur Vernrtheiluug eingefdilagen hatte ,
mußte man bis an » Ende gehen : ein Jrrthnm rief andere hervor ,
und schließlich verfiel man in eine Selbststtagestion , bereit frap¬
pantes Beispiel der Oberst Mantel , bet Lorsitz -mde de » DrevfnS -
Kr rgsgerichts , gegeben hat , bet mit militätischer Rauhheit jeden
Bei such des Dreyfur - Vettheidigers Demange , die Rechte der Vet -
theibignng zu wahren , abschnitt . Labori verliest ben Bericht über
den öffentlichen Beginn bet Verhanbluitg des DreysttS - Kriegr -
gerichts , bet einen wahren Kampf zwischen dem Präfibenteu und
dem Vertheidiget enthält . Die Verlesung macht groben Eindruck .
Labori spricht hierauf von ben Aursagen bet 27 Offiziere , bie , wie
der Krieg - mmister auf der ßammertribflne , versicherten , bie
Schuld de » Dreyfu » sei dargethan . Nicht » ist davon wahr ;
unter die 27 Offiziere hat man sogar die Entlastungszeugen ein -
gcredjnet . Ich kenne den Dossier Dreyfu «' und ich versichere feierlich :
Keiner von jenen Offizieren hat irgendwelchen Beweis der Schuld
de » Dreysus erbracht . Ihre Aussagen beziehen sich nur auf un¬
wesentliche moralische Angaben , ans Dreysn « ' Neugier ober Andere » .
Wenn man irgendwelchen Beweis für bie Schulb des Dreysus hätte ,
längst wäre er in ben Blättern mitgetheilt worben , bie matt Mangels
eines Beweise « Iahte lang mit Lügen hat ansüllen müssen . ( Beifall . )

Das Ploiboyet Labotis erhebt sich, so meldet man bet „ Franks .
Ztg ." , zu immer großartigerer Wirkung . Man sieht , baß er von
der historischen Bedeutung seiner Aufgabe bnrchdrimgeit ist und daß
er weit über den Gerichtssaa ! hinaus zur Geschichte spricht . Er be¬
rührt im Vorbeigehen die angebliche Mittheilmrg de« geheimen
Dossiers durch Picquart an Leblos « . Oberst Henri und Archtvift
Gribelin wollen den geheimen Dossier auf dem Tisch Picguatts
gesehen haben . Ihre Aussagen sind voll Widersprüche , wahr¬
scheinlich waren sie selbst Opfer einer optischen Täuschung .
So sind alle Anklagen , die man gegen . Picgitart erhoben , ungewiß
and widerspruchsvoll . Auf die Affaire Dreysus zrrrückkommend ,
bespricht Labori die angeblichen Geständnisse , bie Dreysn » bei der
Degradation gemacht und die Hauptiuann Lebrun -Renaud in seinem
Bericht verzeichnet habe . Labori kann mittheilen , baß bieser Bericht
au « dem Novemberde « vorigen Jahres stammt . Da « sagt genug . Arrch
erinnert Labori an die Scene , bie sich in den Couloirs bes Justizpalastes
zugetragen hatte . Forzinetti sagte zu Lebrun - Renoiib : Sie
haben mir selbst erzählt , baß DreyfuS kein Gestänbniß gemacht
hat . Werrn Sie also darüber berichten , haben Sie gelogen .
Auch braucht man nur die Haltung bet Regierung zu beobachten ,
um zu sehen , welchen Werth diese angeblichen Geständnisse haben .
Möline sagte in der Kammer auf die Interpellation Cavaignac :
Wenn die Regierung den Bericht Lebrun -Renaubs mittheilen
wollte , so wurde man ihn anfechten . Labori fügt hinzu :
Denn er ist anfechtbar , wie Alle », wa » in der Affaire Dreyfu »
geschehen ist . Auch berief sich die Regierung auf bie Autorität
des ergangenen Unheils . Aber was hätte dieser formelle Grunb
bedeutet , wenn die Regierung wirklich im Bericht Lebrun -Renaiibs
ein Mittel in der Hand gehabt hätte , um da » tiefen egte öffentliche
Bewußtsein zu beruhigen ! Der Bericht Lebruii - Nenaub » hat keinen
Werth , schon deshalb , weil bie ganze Haltung Dreyfu « '

gegen diese
angeblichen Geständnisse spricht . Labori verliest nach dem Bericht
au » bet Dreyfu » feindlichen „ Autoritö " bie Erzählung von der
Degradation . Selbst diese » Dreyfu » feindliche Blatt kann nicht
verhehlen , daß Dreyfu » während der furchtbaren Zeremonie fort¬
während seine Unschuld betheuert hat . Labori läßt alsdann in
meisterhaftem Vortrag die ganze Degradations -Tragödie anfleben .
Sine große Bewegung durchläuft ben Saal . Labori verliest hierauf
bie Briefe , die Dreyfu » nach der Verurtheitung an bie Familie
und die Vertheidiger geschrieben bat , worin unablässig die Unschuld »-
hetheuetuugeu wiedetkehren . Dam » liest er Bruchstücke au »
ben Protokollen übet die Verhöre vor , die Paty du Clam
Bit Dreysus « » gestellt hatte . Merke » Sie alle auf ,
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Kehle Nachrichten .

§ outinental - Telegraphen - Compagine .

Geldmarkt . Eoursb « richt der Frankfurter Bö > ft ,
Dom 23 . Februar , Mittaar 12 ' /» Uhr . Kredit - Actien 308 °/, ,
Disconto - Commandit 204 .10 — 50 , Staatrbahn -Actieii 291 ' /«, Som »
barbeit 71 ' /», Gotthardbahn - Aktien 148 .10 , Centralbahu 138 .40 ,
Nordostdahn 103 .— , Unionbahn 75 .80 , Laurahütte -Aclie » 183 .80 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Atiie » 179 .— . Bachumei 198 .40 , Harpener
177 .50 , 3 -procentiae Mexikaner 25 .10 , 6 -procentiae Mexikaner 97 .50 ,
Italiener 94 .30 , Dresdener Bank 163 .60 , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft 172 .90 , Deutsch « Bank 209 . — .
Tendenz : fest . Deutsche Baukwei the bevorzugt .

Wien , 23 . Februar . Oesterreichische Crcdit - Actien 364 .50 ,
Staatrbabu -Aclien 337 .70 , Lombarden 79 .70 , Mark - Noten 58 .76 .

. △ Mainz . 23 . Februar . Rheinpegel .: 1 m 62 cm Vor - |
mittags gegen 1 m 90 cm am gestrigen Vormittag . vrua und verlar « « L. 64 «ii «» ? « g

die blühenden Dendrobieu wahre Prachtstücke . Bor Wen ist
Dendrobium nobile aus Süd - China zu neunen ; die größte der
blühenden Pflanzen hat 340 , eine andere 230 und die dritte 187
vollständig entwickelte Einzelblüthen . Die Blumev - und Kelchblätter
find weiß mit dunkelrosa getuschten Enden , die Lippe elfenbeinweiß
mit rosa Rand und purpurscharlachrothem Grundfleck . Westerhin
sehen wir das prachtvolle D . Leechianum , D .

"
Wardianum und

D . flmbriatum oculatum mit originell gefranzter Lippe , Calanthe
Kegmeri , Cypripedium und Angraecum . In Haus 5 sei noch ans
die merkwürdige Form der Blumen von Strelitzia angustifolia
hingewicsen , wie auch ein Besuch der übrigen Häuser sehr zu
empfehlen ist .

— Merttzvolle Gescheitlt « erhielten Herr StabStrompeter
Beul und sein erster Trompeter , Herr Henrich , beim Ausscheiden
de » Herrn Hauptmanns Wundt aus dem Artillerie - Regiment Nr . 27
in Mainz : Herr Beul eine silberne Trompete für die schönen
Ständchen , die er bei genanntem Offizier ausführte , und Herr
Henrich eine silberne Trompete für seine Leistungen und die Anhäng¬
lichkeit , die derselbe längere Jahre gegen seinen Hauptmann bewiesen
hat . Die beiden Instrumente wurden bei dem Hof -Jnstrumenten -
macher Alexander in Mainz angefertigt .

— Die Kartenbrirfe haben zum zweiten Mal ihr Aussehen
gewechselt . Sie zeigen auf der Klappe jetzt gar keinen Hinweis be¬
züglich ihrer Verwendbarkeit , auch ist der auf der Innenseite der
alleren Kartenbriefe angewandte , aus verschlungenen Linien bestehende
Druck fortgelassen . Hiermit ist der schädliche Einfluß auf die Augen
des Briefschreibers weggcfallen .

d . , ,TnübIat1 " - Aamurl « » ge » . Für den armen Hand¬
werker auf dem Westerwald sind uns ferner von L . K . -Ä-Mk .
übergeben worden . — Bei dem „ Tagblait "-Veilag gingen für den
armen Invaliden ferner von L . K . 2 Mk . und K . v . K . 3 Mk .
ein . Herzlichen Dank Namen » - der Bedachten .

- o - Todt anfgefnndrn wurde heute ein Dachdecker in seiner
Wohnung in der Wellritzstraße . Derselbe soll infolge von Miß¬
handlungen , insbesondere Fußtritten gegen den Unterleib , die er
gestern Abend erlitten , während der Nacht gestorben sein . Die Leiche
wurde von der Polizei beschlagnahmt und in das LeichcnhanS gebracht .

— Ein Kleine » Malheur ist von dem gestrigen Marken¬
treiben auf der Straße doch noch bekannt geworden . Ein 11 -jähriges
Mädchen kam in der oberen Schwalbacherstraß « bei dem Haschen
nach Bonbons , die von den an der Kappenfahrt einer hiesigen
Karnevalgesellschaft Bethciligten geworfen wurden , zu Fall und wurde
von dem Rade einer Droschke gestreift . Da » Kmd brachte man
sofort in das nahegelegene Städtische Krankenhaus , es konnte aber ,
da es nur Hautabschürfungen erlitten hatte , nach dem Verbinden
wieder entlaffen werden .

— Unfall . Gestern Abend ging ein vor eine unbesetzte Doktor¬
chaise gespanntes Pferd in der Elisabethenstraße durch und rannte gegen
einen Laterneupfahl , wobei der Wagen umfiel nnd der Kutscher vom
Bock geschlendert wurde . Dem Kutscher und dem Pferde ist nichts
passirt , während am Wagen die Feder zerbrach .

— Verhaftet wurde gestern Abend der ledige , aus der Hoch¬
stätt « wohnhafte Spcuglergeselle K ., weil er im dringenden Verdachte
steht , sich an einem 12 -jährigen Mädchen in unsittlicher Weise ver¬
gangen zu haben .

- o - Immobilien Versteigerung . Bei der heutigen Ver¬
steigerung der dem Herrn James Plaister Harris Ga st rell ge¬
hörigen , an der Theodorenstraße Nr . 2 belegenen zweistöckigen Villa
mit 10 ar 18,50 qm Hosraum und Gebäudefläche , taxirt 60,000 Mk .,
erfolgte kein Gebot .

— Kefitzwechfel . Das den Geschwistern Dönicke gehörige
Haus Adollsplatz 8 in Biebrich ist durch Kauf für den Preis von
55,000 Mk . in den Besitz der Brauerei Gebrüder Efch -Walkmühle
dahier übergegangcn .

— Kleine Notizen . In Biebrich werden am 25 . d . M .
( Freitag ) Se . Excellenz der Generallieutenant Robert v . Wurmb
und Gemahlin das Fest ihrer silbernen Hochzeit feiern . —
Wegen eiueS Karnevallied es , das in einer bekannten Faschings -
Gesellschaft gefungyi wurde und in letzter Zeit vielbesprochene Gerüchte
znm Gegenstand haben soll , wurde von einem hiesigen Einwohner
Privatklage wegen Beleidigung erhoben . — Die ersten
Erdbeeren konnte man heute Morgen in einem Schaufenster der
Firma August Engel in der Taunusstraße bewundern .

Loudon , 23 . Februar . Wie amtlich gemclbct wird , hat die
chinesische Regierung auf die Vorstellungen des englischen Gesandte »
in Peking hin eingewilligt , daß die Binar uwaHerrn ege in
China für britische und andere Dampfer im Laufe de » nächsten
Jahres geöffnet werden sollen , und zwar dergestalt , daß überall
da , wo jetzt der Gebrauch von Booten den Eingeborenen durch
Vertrag gestattet ist , den Fremden gleichermaßen erlaubt sein
soll , Dampfer oder Dampfvoote zu benutzen , gleichviel , ob
dieselbeu ihnen oder Chinesen gehören . Mit Rücksicht auf den
großen Werth , den England darauf legt , daß da » Vaiiatsekiang -
Gebiet in chinesischem Besitze bleibt , tljeilt die chinesische Regierung
der britischen formell mit , c» könne keine Rede davon sein , daß
irgend ein Gebiet im Thale oder in dem Bereich de » Vangtsekiang
an irgend eine Macht verpfändet , verpachtet ober abgetreten werde .
Der Posten des General - Inspektors der Seezölle soll in Zukunft
wie seither eingenommen werden von einem Engländer , unb zwar
so lauge , als der britische Handel in Chkna in den Häsen fortsahre ,
denjenigen der anderen Mächte zu übertreffen . Ein Hafen in Hunan
wird innerhalb zwei Jahren geöffnet werden .

Washington , 23 . Februar . Der Senat nahm fast ein¬
stimmig die Bill au , durch welche dieArtillerie um zwei Regimenter ,
d . i . 1610 Mann , zur Komplettirnng der Bedienungsmannschasten
der schweren Geschütze und Mörser in den Forts und Küsten -
vertheidiguugsstationen verstärkt wird .

Depeschendüreau Herold .

KrrUn , 23 . Februar . Gestern Abend fand beim Kaiser «
paar im Weißen Saale des Königlichen Schlosses und den an «
grenzenden Sälen und Gallerieeu der große Fa stnachtsba ll
statt , zu welchem etwa die gleiche Zahl von Einladungen ergangen
war , wie zum letzten Hofball .

Budapest , 23 . Februar . Seit gestern Vormittag steht die große
Fettstoff - Fabrik von Lustig und Beck in Flammen . Bis jetzt ist ein
Löschen des Brandes nicht gelungen . Man befürchtet , daß auch
Menschenleben zu Grunde gegangen sind . — Der Kaiser bestellte
5 Millionen Bronce - Medaillen , welche er anläßlich seiner 50 -jährigen
Regierungs - Jubiläums an sämmiliche aktive Offiziere , Unter¬
offiziere und Soldaten vertheilen loffeir wird . Au dem Jubilänms -
tnge wird der Kaiser ein Osfiziersdiner geben und gleichzeitig bekannt
machen , daß sämmiliche Offiziere , welche bOJahre , nnd Unteroffiziere ,
die 25 Jahre gedient haben , vom Jubiläumstage ab bis zu ihrem
Ableben aus der kaiserlichen Privatschatulle ein Gnadengehalt erhalten .

Sansibar , 23 . Februar . Die ausstäudischeu sudanesischen
Truppen , ans dem Uganda kommend , haben den Nil überschritten .
Die Aufständischen haben am 9 . Januar Lobanas geräumt und find
von den Engländern zersprengt worden .

Havana , 23 . Februar . Die amerikanische Kommission für die
Untersuchung der „Maine " - Katastrophe ist hier eingetroffen
und hat ihre Arbeiten begonnen . Der Kapitän der „ Maine " ist
bereits verhört worden . AnS der ersten Untersuchung geht hervor ,
daß die Explosion in der Vorrathskamincr stattgefnnden hat . —

Wahrend eines Balles im hiesigen Theater platzt « eine Petarde .
Vier Personen wurden schwer verletzt .

— Au » dem Frankfurter Palmengarten wird uns be¬
richtet : Wenn wir durch die Glashäuser des Garten » wandern , so
Kuden wir immer etwas Neues und Schöne », sei e» in blühenden
Pflanzen oder in solchen , die durch die Schönheit der Blattform
oder Blaltzeichnuna hervorragen . Den Hauptanzichnugspuukt bilden
im Winter die Blüthengallerien , welche jetzt in dem herrlichen
Schmuck der verfchiedensten blühenden Gewächse stehen ; hier drängt
sich Alle » zusammen , wa » durch den bunten Blüthenschmnck da »
Auge zu erfreuen vermag . Vor Allem find e» die (Samtlien , welche
mit reichem Flor die Ostseite der Blüthenräume zieren , und man steht
bewundernd vor der fich in tadelloser Entwicklung zeigenden Blülhen -

Blle. Was an den Gamelien immer wieder impomrt , ist die .vornehm «

odellirung d «r Blumenform und der eigenartig zarte Schmelz der
Farben . die in mannigfachen Abstufungen unser Auge erfreuen . Wenn wir
weiter gehen , finden wir an der östlichen Ecke herrliche Azaleen ,
Primeln , Tulpen , Hyacinthen mit mächtigen Blüthenkolben , Crocu » ,
Cinerarieii , Maiblumen in gefälliger Anordnung . Von den Azaleen
nennen wir nur die Sorte Violacea multiflora mit oiolettrotben ,
leicht gefüllten Blumen , ferner feffeln un » hier bi « warmen Farben¬
töne ber Azalea mollia und die reizenden Blüthchen der Acacia
Terticillata . Auf der nördlichen und westlichen Seite finden
wir größere Azaleen , hübsche Fliederbämnchen , Alpenveilchen und
anbete mehr . — Von den Gewächshäusern ist e» besonder » Nr . 6 ,
wo sich ein herrlicher Flor der verschirbensten Orchideen der kalten
und heißen Zone entfaltet hat . In der kalten Abtheilnng blüht
» a » reizende Odontoglosram Rossi majus in Varietäten und
0 . pulchellum majus mit reinweißen Blüthen . In der temperirten
« btyeilung bewundern wir die weiße Varietät von CattieyaTrianae
Und die weiße Coelogyne cristata . In der tropischen Abtheilnng sind

— In der badischen Kammer beantragt MatdH die Aufhebung .
Mr Censur und spricht habet die denkwürdigen Worte : „ Er klage I
kMcht mehr gegen die Regierung , auch nicht gegen die Kammer , aber
Rgegen da « Volk , wenn e» noch länger einen solchen Zwang dulde .

Die Deutschen haben es dreißig Jahre lang vergeben » mit ber
Mäßigung versucht , sie muffen jetzt einmal zusehen , ob sie mit ber
Wildheit weiterkommen . ' '

— Nersonal - Nachrilhten . Dem Mitglied « der Königlichen
^ Heneral -Kommission , Regierungsrath Wilhelm Delius in Staffel ,

K der Charakter als Geheimer RegierungSrath verliehen worden .
■ — KöniglicheSchauspiele . Morgen,Donnerstag,den24 . d . M .,

findet im hiesigen Kal . Theater eine Wiederholung der Lortzingschen
HDper „ Der Wildschütz

" im Abonnement C statt . Anfang 6 */i Uhr .
‘ — Kur haus . Die Qnartett - Soiröen der Kurorchesters

haben mit jedem Jahre eine größere Anerkennung in unserer musik -
jstbenden Stadt gefunden . Es nimmt dies nicht wunder , wenn man
in Betracht zieht , daß die Ansführenden ganz hervorragende Ver¬
treter ihrer Zustrumente find . Herr Konzertmeister Herrn . Jrmer ,

- Herr Theodor Schäfer , Herr Wilh . Setdony , Herr
Woh . Eichhorn , unter stets bereitwilliger Mitwirkung

des Herrn H . Spangenberg , haben es verstanden , den
Knrhaus - Quartett - Soiröen eine unbestrittene künstlerische Weihe zu
verleihen . So wird auch die dritte Quartett - Soiree , welche am
Freitag , den 25 . Februar , im großen Saal stattfindet , und welche
wohl die letzte der dieswinterlichen Quartett - Soireen sein dürfte ,
einen hohen willkommenen musikalischen Gemiß bereiten . Wie die
Herren Ansführenden stets eine vorzügliche Wahl in klassischer wie
in moderner Richtung zu treffen wissen , so wird e» auch am Freitag
der Fall sein . Wir kommen auf das Programm noch näher zurück .

gs . Residenz - Theater . Donnerstag geht zum dritten Mal
das ScnsationSstück „ Die kleinen Vagabunden

"
( Les deux Gosses ),

Freitag die Novität „ Der Mann im Schatten "
, Komödie von

C . G . Neuling , zum ersten Mal in Scene . Dieselbe erfreute sich in
Berlin und Hamburg der freundlichsten Ausnahme . In Vor¬
bereitung befindet fich außerdem Moser » beliebtes Lustspiel „ Der
Hypochonder

" .
d . $ lrht | Karneval hat sich die Schlafmütze über die Ohren

gezogen und ist zur Ruhe gegangen ; grau und düster ist der Ascher¬
mittwoch über die Lande gezogen und — die fröhliche Faschingslaune
ist wie UicggeblnfciL Wehmüthig sahen die wackeren Helden und
Heldinnen im Reiche der Narrhalla ihren Herrscher sich zur Nnhe
mcberlegen , rind schaudernd fühlen sie den mehr als prosaischen Ueber -
gang aus dem glitzernden , herrlichen Reiche der Narrheit in das
Alltagsleben . Der Schein ist zerflossen ; der gestern ein Prinz war ,
steht Henle ellenschwingend oder dütendrehend hinter der Theke , ber
Ritter hat bie Lanze mit ber Nadel vertauscht , und an » der feschen
Throleriu ist ein neblige » Stadtjüngferlein geworden . Ach .l daß
die goldige Faschingszeit so bald zu Ende gehtl Ach , daß das Ende
so wenig dem luftigen Anfang gleicht ! Wie Viele werden heute früh
beim appetitlosen Hinuntcrwürgen ihres Katerfrühstücks mit Heine
geseufzt haben :

„ Eine düstere Wolkenfchaar
Stieg an » diefem Meer von Freuden ,
Daß ich gestern lustig war .
Dafür muß ich heute leiden !"

Das Ende der tollen Faschingsluft ist — wie könnt « e» auch ander »
fein I — stet » und immer ein tüchtiger Katzenjammer , zu dem sich bei
Vielen au » erklärlichen Gründen noch ein leichtes nioralijches Unwohl¬
sein gesellt , da » uinfo größer , je dünner der Geldbeutel zusammen-
geschrumpft ist . Ruhig und still ist ' » jetzt in den Tanzsälen geworden .
Wo sich in den letztenWochen fast allabendlich eine Phantastisch heraus -

i geputzte , lachende , singende und tanzende Menschenschaar versammelte ,
da sitzen jetzt — so geht bie Mär ' — kleine Geisterchen in beii Ecken
unb erzählen sich, was sie Alles gesehen und gehört haben während
der Tage de » lustigen Fasching » . Wer Ohren hat zn hören , dem
erzählen sie , wie er eS verlangt , lustige Schwänke , traute Liebes¬
geschichten , heitere Lustspiele , ernste Schauspiele , aber auch traurige ,
tieftraurige Geschichten . Oder meint Ihr , unter der Schellenkappe
fei nur Raum für fidele Sachen ? Mit Nichten ! Doch , schweigen wir
darüber , von solchen Geschichten redet man nicht gern . Weshalb
auch ? Die Sünder thun ja ohnedies heute in Sack und Asche Buße !

.
— Volksvoriesungen , Deitbeibenvom . Volksbilbungr -

ä! ei - ein " veranstalteten Vortragseyklen über Elektricität ( Profeffor
Schmidt ) und deutsche » Städteleben im Mittelalter ( Oberlehrer
Dr . Heil ) reiht sich nun der dritte und — für diesen Winter —
letzte an . In ihm wird der Arzt Herr vr . Jung ermann an vier
Abenden über Gefniidheitspflege sprechen . Die einzelnen Ab -
schiutte seines Themas sind : die Bedeutung von Luft und Wärme
für den menschlichen Körper , Abhärtung desselben und Hautpflege ,
bas Wesen ber Ernährung , Nahrungsstoffe unb - Mittel , bie Pflege
von Riubem und Kranken unb bie Bekämpfung von Volkskrankheiten .
Wie interessant und nützlich diese Vorträge für Jeden sein werden ,
liegt wohl auf der Hand , zumal bie Schulen die Gesuudheitslehren ,
mit deren Beachtung unser Wohl nnd Wehe meist sehr eng zu¬
sammenhängt , noch fast gar nicht berücksichtigen . Besonders be¬
deutungsvoll werde » die Aussührungen Dr . Jungermaiins aber für
die Frauen sein , denen durch Natur unb soziales Leben Sorge unb
Verantwortung für das körperliche Wohl ber kommenben Generation
zum weitaus größten Theile zngewiesen ist . — Die Vorlesungen
finben , wie bisher , in dem von ber Stabt gütigst zur Verfügung
gestellte » Saale ber Oberrealschule , Oranienstraße 7 , jebesmal am
Freitag , Abends 8 ' /i Uhr , statt . Am Eingang werben unentgeltlich
Programme vertheilt . Männer unb Frauen jedes Standes sind
freundlichst geladen . Der Eintritt ist frei .

— Volks - Unterhaltunssadend . Am Sonntag , den
27 . d . !Dt ., Abends 7 ' / , Uhr , veranstaltet ber rührige „ Volksbildungs -
Verein " ben dritten ber VolkS - Unterhaltmiasabenbe in biesem Winter
in ber Turnhalle Hellmunbstraße 25 . Ein reicheres Programm
hatte wohl kaum ein Abenb ausznweise » . Neben Fräulein Auguste
Scholz , der beliebten Schauspielerin unsere » Kgl . Theaters , bie den
deklamatorischen Theil des Abends übernommen hat , werden die
Damen Sophie Adler unb Else Koch Duette für Sopran unb
Alt , Herr Eberhardt Lieder für Tenor vortragen . Die Gesaiig -
abtheilnng de » „ Tnrn - Vereins "

, unter Leitung ihres verdienstvollen
Dirigenten Herrn Schantz , wirb eine Reihe von Chören zum
Vortrag bringen . Die Herren Max und Paul Hertel ( Cello und
Violine ) und Herr Joseph Grohmann ( Klavier ) haben den
instrumentale » Theil des Abends übernommen . Ein kurzer Vortrag
wirb noch ben Zuhörern ein klare » Bilb über „ Die beutfchen
Kolonieen "

geben .

Zuwerfen mit Orangen , Blumensträußen , Bonbons , Papierschlangen
und Konfetti war lebhafter denn je , nnd bie engen Straßen waren
infolge von Papierschlangen - Guirlanben förmlich verfinstert . Der
heute Abend in der Stadthalle stattgehabte zweite Maskenball
war fast ebenso stark besticht tote der gestrige . Damit bat der
Karneval sein Ende erreicht unb ber Katzenjammer hat bereit » be¬

gonnen , die Herrschaft de « Prinzen Karneval abznlösen . — Heute
haben wir zwei Selbstmorde zu regiftriren ; der ehemalige
Schloffermeister Kübel , ein etwa » excentrisch veranlagter Mensch , der
sich einblldete , ein unheilbare » Halsleiben zn haben , stürzte sich in
den Rhein und ertrank ; eine Frau Jung , bie Gattin eine » hiesigen
Geschäftsmannes , trank Vitriol nnd zog sich derartige innere Ver¬
letzungen zu , daß sie alsbald verstarb . Häuslicher Zwist soll hier
die Ursache der That gewesen lein .

Christiania , 23 . FUnnar . Prir
Abruzzen , ist vorgestern hier eitigetroffen
empfangen werden .

GerichlssaaU
d . Wiesbaden , 23 . Februar . ( Strafkammer ^ Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsdtrektor de Niem . — Der WüSMgf
Fabrikarbeiter Friedrich Genth von Höchst a . M ., gebürtig « 5
Ehringshanfen , hat gelegentlich eines WirthShauSdiSpnl » ein ®
Kollegen und Altersgenosse » , Andrea » Schreiner , trotzdem ihm
derselbe gut zugeredet hatte , in der rohesten Weise mißhandelt
sodaß dieser sechs Wunden , darunter zwei ziemlich erhebliche , davone
getragen , und 5 Wochen im Krankenhaus gelegen hat . Zwei Finger
der rechten Hand sind noch heute lahm , und nach dem Gutachten
des behandelnden Arztes wstb es noch lange dauern , bie dieser
Schaden ganz behoben ist . Der Vertreter der Anklage beantragt
gegen ben gefährlichen Messerhelden 2 JMe 6 Monate Gefängnitz .
Das Gericht zog dessen Jugend unb bisherige Unbescholtenheit in
milbernbe Berücksichtigung und erkannte auf 1 Jahr Gefängnitz . —
Der Dienstknecht und Taglöhner Kajetan Kolb , geboren 1861 zu
Telba , Bezirk Hammelburg , stiehlt , wo sich ihm bie Gelegenheit dazu
bietet ; er ist beim auch häufig vorbestraft unb verbüßt gegenwärtig
zwei ihm zuletzt in Fürth unb Würzburg zubiktirte Freiheits¬
strafen . Im Sommer v . I . stand er in Heftrich in Diensten
unb arbeitete später al « Handlanger an einem Neubau . Am
9 . September , als Regenwetters wegen bie Arbeit ruhte , traf
et auf dem Mauritiiisplatz ben Landmann G . aus Heftrich
unb erklärte sich auf dessen Zureden bereit , mit nach Naurod
zu fahren unb dort bei einem Bauer in Dienst zu treten .
Nachdem man noch einige Schoppen getrunken , fuhr man Abends
selbander über Sonnenberg unb Nambach , wo überall „ bie Hacke
uiitergestellt

" würbe , nach Naurob . In Rambach übergab G . dem
Kolb die Zügel und legte sich in ben Wogen zum Sehlasen .
In Naurod , wo ebenfalls eingekehrt wurde , bemerkte er in dem
Wirthshaus , daß ihm seine Taschenuhr von der Kette weg unb
sei » Portemonnaie mit ca . 50 Mk . fehlten . Als er wieber heraus¬
trat an seine » Wagen , war Kolb verfchwuuben , unb derVerdacht , baß
er ber Dieb sei , bestätigte sich schon am anberen Morgen . Der Bestohlene
fuhr mit dem ersten Zug hierher nnd traf den Kolb gerade in dem Moment
an dem Neubau , als er sich au dem Porst,nonnaie zu schaffen machte .
Er entfernte fich mit dem G . etwa » von ber Arbeitsstätte unb ließ
nach schlauer Diebesart die Uhr ans der Tasche fallen , wo » der
Bestohlene jedoch bemerkte , das Portemonnaie gab er bann auch
heran », nachdem er , wie G . sagt , in feiner Tasche noch etwa »
„ herausgespillt " hatte ; e» fehlten 13 bis 14 Mk . Heute wird der
uliverbesserliche Dieb unter Einrechnung der noch zn verbüßenden
Strafe zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 10 Jahre » Ehrverlust
verurtheilt .

- -- Uordenstadt , 22 . Februar . Die Bieuenzüch ter des
Nassauischen Hauptvereins — Sektion Wiesbaden — halten Sonntag ,
den 27 . d . M -, dahier im GasthanS „ Frankfurter Hoj "

, Nach¬
mittags 4 Uhr beginnenb , eine Versammlung ab . Nach Bericht¬
erstattung de » Vorsitzende » über das abgelaufene Bienenjahr , sowie
Über die bis jetzt ersichtliche » Ergebnisse der Ueberwinternng wird

Serr Lehrer Racky einen Vortrag halten über „ Anatomie der Biene " ,
leichzeitig wird den Vereinsmitglieder » zur Ersparung ber Ein -

zahlnngkgebühren Gelegenheit geboten , ihren Jahresbeitrag für 1898
einzuliefern . Recht zahlreicher Besuch von Seiten aller Bienenfrennde
ist sehr willkommen .

(? ) Flörsheim a . M . , 22 . Februar . Nach hierher gelangter
Nachricht ist der Schreiner Nik . D ., gebürtig aus Mainz , seit einigen
Jahre » hier wohnhaft , wegen Verdachts der Falschmünzerei
in Mainz verhaftet worden . Es soll sich um die VeranSgabung
von falschen Zehn - unb Zwanzigpfennigstücken handeln . Ans
telegraphische Weisung nahm die hiesige Polizei gestern Abend noch
eine Haussuchung in der Wohnung des Verhaftete » vor , die indessen
nichts Verdächtiges ergab . D . hat erst vor Kurzem «ine längere
Freiheitsstrafe wegen Münzverbrechens verbüßt . Wie es heißt , sind
noch zwei weitere Personen an dem „ Unternehmen

"
beteiligt .

* Frankfurt a . M . » 21 . Februar . Die Strafkammer ver -
nrtheilte ben Schutzmann Klingenberger , ber sich, um eine
Dirne zu suchen , in eine Hochzeitsgesellschaft eingebrängt hatte , wegen
der im Amte verübten Vergehen des Hausfriedensbruchs
und ber Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängnitz .

* Homburg v . d . g . , 22 . Februar . Der wegen Raub -
anfall » in Weißkircheu 1896 vom Frankfurter Schwurgericht ver -
urtheilte Händler Ringsbors ist , nachdem sich herausgestellt
hat , daß bie Hanptbelastuligrzengin Hyronimie nicht geistig normal
ist , ans dem Zuchthaus entlassen worden . Das Verfahre » gegen
ihn soll wahrscheinlich behufs Freisprechung nochmals eingeleitet
werde » . — Der Daumen abgegnetscht wurde gestern in der
Kaserne einem Füsilier , der die Hand in der Thürspalte hatte , als
bie Thür von einem anderen Soldaten zugeschlageii wurde . Die
Verletzung des Daumens war derartig , baß berfelbe sofort anipiitirt
werden muffte .

* Mainz , 22 . Februar . Der gestrige Maskenball in ber
Stabthalle verlief in der glänzendsten Weise unter kolossalem An¬
drang und bot ein prächtiges Farbenbild . 5 - bie 6000 Personen
nahmen an demselben Theil . Die Einnahme betrug 15,000 Mk .
Obgleich dichter Regen meberguig , fand heute Vormittag auf dem
Schillerplatz die Parade der Prinzen - unb Ranzengarde statt . —
Die Kappenfahrt ging Nachmittags bei hübschem Weiter in ber
gewohnten Weise vor sich . Das Verhaltniß zwischen beit Mit -
toirfenben unb dem Publikum war ein echt karnevalistisches . Da »
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Aechtes

16196

- stets frisch bei 2276

* *

« ILt «

®
»

* 4S <wve Franz Flössner
,M ? iqnjnnnii ^ iu

euipTiel ) lt billigst ss « ntiwr . « . ss »

F427 .

Oranienstratze 12 . 1528

mwosmui

in

Cataloge gratis .

Versandt nach
ausserhalb , Fracht
und Emballage frei

jeder deutschen
Bahnstation .

■• reisen bei prompter Bedienung .
Juwelen . Zahngebissen .

J . M . RothÄclif .

4 . Gr . Burgstrasse 4 .

14 oliieiiliinidlmig ' .

Comptoir : -Woertz Strasse SS .
Telephon : IM8 .

sämmtiicher farbiger
Kinder - Strümpfe

in Wolle , Baumwolle und Fil d ’Ecosse

unter dem Einkaufspreis .

C . A . Feix
,

31 . Langgasse 31 . E

Bezügl . Ihrer Anonce können Sie von mir
ein gut gelegenes Local mit Wohnung Haben Ich
Habe Dehren zwei Hier pr Iten Sept , gemiethet
Zch beabsichtigte 2 Bielialen Hierhin zu legen ,
Da mir mutt Inzwischen einer meiner Geschäfts¬
führer krank geworden ist kann ich nur eine
Vieliale auf mache » und suche datz andere
weiter zu Vermiethen . Concurenz ist aus -
gefchossen da die Locale in zwei verschiedenen
Virteln liegen die Micthe des abzutretend Locales
betr . 2350 Mark Vohnung und Lager ist genügend
dabei . Eine gemeinschafl . Reklame würde gut sein
Eine Umgehende Antwort erbittend

26/7 . 1897 .

Grösstes Spec a1 *

MÄGÄ21N für HAÜS -& KÜCHENfiERATHE

Damerr - Costitme ,
garantirt guter Sitz , werden u -ich neuester Mode a » g«
14 --Hi - i -; . Korsett - Gkschäst . Webergasse 25 .

JLouis Pemy , Goldarbeiter ,
am Hochbrtinncn , Sunlgasse 3 « ,

empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigsten

Telephon No . 510 « Wiesbaden 1896 ,

Kikcheninöbel
in jedem Styl und Ausführung , von den einfachsten bis zu den feinsten , in eigene ^

Werkstätte ange fertigt , daher Garantie für tadellose Arbeit . 2359

zeichne
Hochachtend

Adolf Lohmar

Eaffeebrennerei , Mittinhaber 12 Biliealen

resp Consumanstalt

Ein weiteres gerichtliches Vorgehen nah § 1 . des Reichs -

zesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes betr :

schwindelhafte Reklame und Schadenersatz behalte ich mir

ypch vor . 2339

J . Scliaab Grabenstr : 3 .

Philharmonie .

Heute 3A8 Uhr : Schluss - Probe zum Concert . j
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen unserer verehr !. Mitglieder — insbesondere der Herten

Bläser — wird hiermit höflichst ersucht . Mer Vorstand . F322

■ das neueste antiseptische

DOS »
Zahn -

# und Mundwasser ,
ehm und erfrischend ; anerkannt vor .
>s Präparat ; ä Flac . 1 Mir . allein ächt
n der 16348

Drogerie „ Sanitas “
,

3 . Vlmiriiinsstrasse 8 .

Goldene Medaille . Telephon No . 510

Grosse Auswahl
in :

Aufwaschtische ,
Eisschräuke ,

Fliegensehränke ,
Flasclienschränke

Ankauf von Gold , Silber ,
302

'
HUHT LoeflwrasFs

Inalzexfract
bewährtes Diaeteticum

bei Husten , Heiserkeit , Brust - Catarrh , Abmagerung und

Abzehrung ,
’Athmungsbeschwerden ; in Milch gelöst das

kräftigste Malzfrühstück für Kinder .

Loeflund s JÖx »

mit Malzextract bereiteteX & F JiS .

bekannt als wohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons .

Apotheken ächt witS ‘
, Ed . Loeffeiid L Co. , Stuttgapf

Von neuem günstigen Abschluß eingetroffen r

Gebrannter Coiisum -Caffee pro Pfund 88 Pfg .

best verlesen , naturell geröstet , gänzlich frei von minderwcrthigen
Bohnen und jeglichem Zusatz , angenehm reinschmeckeud , eine
Qualität , wie schwerlich von irgend einer Seite zu diesem Preise
im Detailverkauf geboten .

§kb ( N8 !llI11kl°Eonsumgeschäft der Firma C . F . W . Schwanke .

Schwalbacherstr . 49 , gegenüber d . Emser - u . Platterstr . Tel . 414 .

Von einem Posten englischer u . achner Muster - Eoupons liefere , so lauge Vorrath reicht : W

Elegante Herren - Anzüge nach Matz für nur 45 Mk . I

Moderne Herren - Hosen nach Matz für nur 15 Mt . i

Wilhelm Deuster
,

Civil - uub lliiisoruischueidcrti .

Frau Lotten Wald hausen ,
14 . BSeichstrasse 14 ,

empfiehlt als Specialität :

Anfertigung eleganter Mädchen - und Koaben - Costiime .

IHousmachcr

Eicrnuoet » per Pfd . SOM
"
B

Llpfelschnitzen 40 Pf ., Ringäpfcl 50 Pf .
Aprikosen 60 Pf ., Pfirsiche 70 Pf .
Brünellen 80 Pf . , Pflaum «« von 20 Pf . an . 2208 1
Gemischtes Obst ( nur feine Sorte » ) 45 und 60 Pf . 1

F . * . Wienstbach , Rheiustraire 87 . ■

allen Ausführungen
von den einfachsten
bis zu den feinsten

herrschaftlichen

Küchen

in nur besten

Qualitäten bei an¬
erkannt billigsten

Preisen .

Patent - #

Ruhr - Coks yr
( für Centtalheizungen ) , • W W

beste Anthracit ^ Würfel
( für Dauerbrandöfen ),

Eierkohlen (Zeche Alte Haase ) ,
sowie alle sonstigen IIrennmaterial ien in nur beet #
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Clouth ,

Conrad Krell
,

Wiesbaden
Tannnsstrasse 13

, am Koclibriuinon
,

f . 50 — 300 Flasch ., i

Garderobeständer ,
Eis . Bettstellen ,

Seegras - Matratzen ,
Eis . Waschtische

m . em . Garnituren , |
Treppenleitern ,

Hänge- und Tisch - \
Lampen,

la Amberg. Emaille - i
Kochgeschirre

unter Garantie .

Rein - Nickel -

Kochgeschirre.

Achtung
vor jeder ehrlichen n . onftöiibiiicii

Couenrrenz .

Da Herr Adolf Lohmar die geforderte öffentliche
Erklärung über seinen im hiesigen Tagblatt gebrauchten
gemein , gehässigen Ausdruck „ Krämer mit großem
Mund und kleinem Verstand " bis jetzt schuldig geblieben ist ,
so nehme ich Veranlassung diesen Großkaufmann und Volks¬
beglücker mit angeblich „ 13 Biliealen " und 1 Million
stark übersteigenden Umsatz etwas näher zu beleuchten . Die
Angaben des Herrn A . Lohmar in seinen Reclame -
artikel » , daß er zwölf eigene Geschäfte mit einem

Millionenumsatz besitze und alle Eonsumartikel hierfür
einkaufe sind einfach bewntzte Unwahrheiten , durch
welche es ihm gelang ein hiesiges Publikum zu täuschen ,
an sich zu locken und viele Geschäfte in empfindlicher Weise
zu schädigen . Wenn Herr Lohmar nun glaubt , mit
seinen sich selbst nachgerühmten geschäftlichen Erfolgen , seiner
Ehrenhaftigkeit und seinen finanziellen Verhältnissen , über
dem Neichsgcsctz zur Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbes zu stehen , so dürfte er sich trotz seines großen
Verstandes sehr geirrt haben .

Daß Herr Lohmar überhaupt für sich , 300 Sack
Santos - Kaffee in einer Sorte so billig eingekauft hat
und mit möglichst kleinem procentualen Nutzen verkauft , ist
ebenfalls unwahr , denn wie wäre es erklärlich , daß
ich beim Einkauf von nur 2 Ballen in solch geringer Sorte ,
11 Pfennige das Pfund billiger verkaufen könnte . In
einem recht zweifelhaften Lichte dürfte das Geschäftsprinzip
des Herrn Lohmar erscheinen , wenn Derselbe die

300 Kaffee s ? in zwei hiesigen

Blättern gleichzeitig zu zwei verschiedenen Preißen empfiehlt
und auch thatsächlich verkauft nämlich bei 5 Pfd . pr .
Pfd . 68 Pf . und bei a Pfd . pr . Pfd . 73 Pf .

Auch scheint Herr Lohmar zeitweise stark an Wechsel¬
sieber zu leiden da er innerhab 6 Monaten dreimal seine
Firma gewechselt haben soll .

Da ich nun Herrn Lohmar fein großes Verständniß
und seine Verdienste um die neueste Rechtschreibung in
keiner Weise verkümmern lasse , gestatte ich mir den angeblich
flüchtig hingeworfenen Brief in Abschrift genau nach dem
in meinem Besitz befindlichen Original berichtigt
nochmals bekannt zu geben .

Complete

Küchen -

Einriclitmigen

5SSCM1

u

: . J
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Senfe nicht immer an Dich allein .
Füge gefällig Dich dein Ganzen !
Es können eben nicht alle tanzen ,
Einer muß auch der Spielmanii fein .

Johannes Trojan .

♦
*
♦
*
♦

( 1 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Spreche « Sie mit Papa !
Novelle von ßoustairtiu Karro .

Martha besaß — vielleicht als Folge eines beinah

g klösterlich abgeschlossenen Lebens — jenes blinde Vertrauen
in alle Menschen , welches Zweifel und Argwohn erst gar -
nicht sich festsetzen läßt . Vielleicht war ihr Optimismus , der
ihr das Räthsel des Daseins sehr einfach und das Glück

. des Lebens als eine durchaus natürliche Folge der Güte
und Frömmigkeit eines Menschen erklärte , Gedankenarmuth
oder doch wenigstens jene Denkfaulheit , welcher eine zu
Träumereien geneigte , mit lebhafter Phantasie begabte Natur
sehr oft verfällt . Sie las mit Vorliebe Marlittsche und
Heimburgsche Nomane , und sie glaubte an die Helden
dieser Romane . Nur liefen sie nicht zu Dutzenden in der
Welt herum . Werner Doorenberg , die Schönheit ohne jeden
Zweifel , erschien ihr wie das verkörperte Ideal ihrer Mädchen¬
träume . Daß sie es gefunden , war das Wunder , nicht daß
es überhaupt in der Welt vorhanden .

Und da Martha in dem weiteren Verlauf dieser Be¬
kanntschaft sehr wohl bemerkte , wie alle Wege sich vor
Doorenberg ebneten , wie er so recht als verwöhntes Glücks¬
kind durch das Leben schritt , glaubte sie annehmeu zu müssen ,
daß es nur vorzügliche Menschen sind , die also vom
Schicksal begünstigt werden .

Herr Werner sah seine neueste Liebe nach jenem Diner
bei Wageners recht oft . Er machte Besuche im Hause des
Konsistorialraths , er traf Martha in Gesellschaft , im Theater ,
in Konzerten . Die junge Dame gefiel ihm sehr wohl . Er
glaubte sie sogar zu lieben . Aber es war doch wieder nur
das gewohnte Flirten ; denn niemals kam dem eitlen Manne
bet Gedanke , seine Freiheit endgültig aufzugeben . Martha
heirathen ?

_
Du lieber Gott ! Wie oft hätte er schon das

Ehejoch auf sich nehmen müssen , wenn er jeder Exaltation
seines leicht entzündlichen Herzens nachgcgeben hätte ! Seine
Freunde nannten ihn gern „ Don Juan "

. Er verbat fich
dies allen Ernstes .

Er konnte nicht finden , daß er leichtsinnig mit Mädchen -

jerzen spiele . Begaben sich diese kleinen Mädchen aber
einmal in die Gefahr , dann konnte er nichts dafür , wenn
re darin umkamen . Und dieses „ Umkommen " war nicht
einmal wörtlich zu nehmen . Sie blieben Alle heil und

Kiratheten wohl auch . Nur Eine hatte das Leben nicht
« ehr ertragen , als er von ihr gegangen , und ihre unselige
That hatte ihm die schönsten Jünglingsjahre verdorben .
Aber das war ja vorüber — endlich überwunden !

Marthas völlige Unberührtheit , die kühle Herbigkeit
ihres Wesens , hinter der doch eine große Leidenschaft sich
barg , übten einen fesselnden Reiz auf Werner Doorenberg
aus . Er blieb ihr

'
ständiger Gesellschafter . Er scheuchte die

anderen jungen Leute aus ihrer Nähe , ja , er brachte es
fertig , sie von ihren Freundinnen zu entfernen .

Martha sollte nicht vor ihm gewarnt werden . Er hielt
von Mädchenfreundschaft nicht viel . So nahm er auch an ,
daß der Neid viel eher zur Warnung bereit sein würde , als
wahre Theilnahmc .

Darin täuschte er sich nicht .
Wenn Liddy Wagener jetzt zuweilen Martha zuflüsterte :

„ Kind , Du scheinst ein wenig an Größenwahn zu leiden ! "

so trug ihr rosiges Gesicht bei solcher Bemerkung einen so
schadenfrohen Ausdruck , daß die Warnung zur Vorsicht an
Martha spurlos vorüberging .

Wozu brauchte sie auch Freundinnen ? Im Grunde
war sie eine verschlossene Natur . Sie kannte nicht die Mit¬
theilsamkeit , die sehr oft nur Selbstbespicgelung ist . Und
was sic jetzt innerlich durchlebte , war ihr viel zu heilig , nm
einen Blick darauf profanen Augen zu gönnen .

Nach einem genußreichen Winter traf Werner Dooreu -
berg das Mißgeschick , in eine schwere Krankheit zu fallen .

Schon Wochen zuvor hatte ihn in Marthas Gegenwart
eine leise Müdigkeit beschlichen , ein leichtes Sehnen nach Ab¬
wechselung . Er kannte diesen Zustand . Seine Liebe hatte
den Höhepunkt bereits überschritten . Sie ging abwärts . Es
war künstliches Feuer , das seine Gefühle zuweilen noch bis
zum Siedepunkt erhitzte . Und er mußte auch , warum er
sich in diesem Zustande der Passivität befand . Marthas
wachsende Leidenschaft erkältete ihn . Ihm war die Liebe
nur Sport . Ihn reizte das Spiel nur bis zum Erfolge ,
dessen er ja stets gewiß sein konnte . Und oft baute er sich
bei neuen Zielen selbst Hindernisse auf und gebot sich manche
Entsagung , um den sicheren Erfolg , das Ende also , hin -

znzögern .
Seine Krankheit war nun ein Hinderniß , das ihm

Martha wieder begehrenswerther machte , als sie es in letzter
Zeit gewesen . Nur Ivar für ihn in Zukunft Vorsicht ge¬
boten , denn Zündstoff lag in des Mädchens Seele schon
allzu viel aufgehüuft . Da mußte Ruhe bewahrt werden ,
doch seinem lebhaften Temperamente glückte die besonnene
Steuerung beim Sporte » nicht immer .

Das waren Erwägungen , denen er sich im Anfänge
seiner Krankheit hingab . Später nahm ihn das Fieber
völlig gefangen . Er befand sich meist im Traumzustande .

Martha in ihrer Opferwilligkeit verzehrte sich fast in
Sorge um den geliebten Mann , an dessen Lager der Todes¬
engel nur zu zögern schien , weil so viel Schönheit von der
Erde fortzunehmen ihm grausam däuchte .

Die Kunst der Aerzte erhielt Werner Doorenberg am
Leben . Er erholte sich langsam .

Martha wußte sich in dieser bangen Zeit stets Nach¬
richten über den Geliebten zu verschaffen . Man sprach ja
in der Gesellschaft

" viel von der Krankheit des begüterten
jungen Mannes . Und der Hausarzt des Konsistorialrathes
war auch Werners Arzt .

Das Mädchen brachte die Tage in einer aufreibenden
Ruhelosigkeit zu . Sie glaubte ein Recht an Werner zu
haben . In der Naivität , die ihrer Unkenntniß des Lebens
entsprang , wußte sie sich ihm schon zugehörig .

Sie haderte mit Gott , weil er dem Geliebten Leid schickte .
Wäre Herr Doorenberg gestorben , sie hätte ihn nicht wie
einen Fremden betrauert , sondern wie den nächsten An¬
verwandten . Was wußte sie von den Bedenken , die ein
Bund für

'
s Leben heraufbeschwor ?

Auch mit Geld und Gut rechnete sie nicht .

Der Hausstand des Vaters wurde von der Tante muster¬
haft geleitet . Dir Lebensführung des Konsistorialrathes
entbehrte nicht des Komforts , es wurde viel Geld aus Reisen ,
auf Bücher und Wohlthätigkeit verausgabt . Martha hielt
sich nicht für reich . Doch ihr Vater genoß eines großen
Ansehens unter den Leuten und sie wußte sich in dieser
Beziehung vor Vielen bevorzugt . Jedenfalls war sie ver¬
möge ihrer gesellschaftlichen Stellung vollkommen berechtigt ,
Werner Doorenbergs Gattin zu werden . Bei aller Be¬
scheidenheit , bei großer Anspruchslosigkeit für die eigene Person
lebte doch der Stolz der Gelehrtentochter in ihr , der da
sagte : Wissenschaft läßt sich nicht mit Geld erkaufen . Der
Gelehrtenstaiid ist der erste Stand .

Auch Talente , Fleiß , Wohlerzogenheit , wurden von ihr
gebührend abgeschätzt . Alles dies geschah im Dienste der
Liebe . Denn Werner war ihr in der That über Alles
theucr , und fein Glück stand ihr höher als das eigene .
Tausend Opfer hätte sie lächelnd für ihn gebracht .

Es freute sie , daß weder der Vater , noch die sonst so
plauderlustige Tante eine Sonde an ihr Herz legten . Aus
allerhand kleinen Anzeichen konnte sie aber schließen , daß
ihre Angehörigen Werner ebenfalls wohl wollten , ja , daß
sie erwarteten , er werde dem Familienkreise bald noch näher
treten .

Trotz der Unruhe , in welche Martha durch Doorenbergs
schweres Leiden versetzt wurde , fand sie jetzt zuweilen Muße ,
die letzte , glücklichste Zeit ihres Lebens zu überdenken . Und
sie machte dabei eine peinliche Entdeckung . Sie hatte stets
geglaubt , wahre Liebe müsse veredelnd auf den Menschen
wirken . Nun erfuhr sie von ihrer Liebe fast das Gegentheil .
Es kam ihr , die stets große Ansprüche auf ihr Selbst machte ,
wenigstens so vor , als ginge sie in ihrer Wesenheit zurück .
Sie ertappte sich sehr oft auf Gleichgültigkeit und Rücksichts¬
losigkeit gegen die eigene Familie , auf Zerfahrenheit in ihren
Anschauungen und Beschäftigungen . Ja , sie zieh sich der
Ungerechtigkeit und des Hochmuths im Benehmeil gegen ihre
Freundinnen . Ihr Interesse gehörte allein diesem einen
Menschen , und ihrer ächten Religiösität mußte die Abgötterie ,
die sie trieb , als schwere Sünde erscheinen .

Aber wenn sie diesen betrübenden Erscheinungen weiter
nachsann , verkehrte sich ihre Trauer stets wieder in Helle
Freude . Nur die Pein der Ungewißheit verschlechterte ihren
Charakter . Gewiß ! Von der Stunde an , in der sie Werners
ersten Kuß erhielt , in der sie sich selig als seine Braut be¬
trachten durfte , war sie sicher auch die Gütigste von Allen ,
weil die Glücklichste von Allen . Und diese Stunde Mid )
kein Märchentraum . Sie zog einst herauf , so gewiß , wie
sich Tag in Nacht kehrte . Oh , dann wollte Martha eine
Mission auf Erden erfüllen ! Die Mission aller Edlen ,
Thränen zu trocknen .

Me dankbar begrüßte Martha den sonnigen Mai , der
ihrem Lieb völlige Genesung brachte . Außerhalb der Groß¬
stadt , in einem heilkräftigen Bade , sollte sich Werner die
Elastizität seines stahlkräftigen Körpers wieder holen . Er
reiste ab , ohne allen Denen , die ihm in schwerer Pein für -

sorgende Thciliiahme gezeigt . Dank sagen zu können . Auch
Marthas Vater erhielt nur einen schriftlichen Abschiedsgrnß .

Dennoch jubelte Martha . Welch ein Wiedersehen stand
ihr bevor ! Denn ihr , ihr allein mußte Doorenbergs erster
Besuch gelten , sobald er nach B . zurückkehrte .

( Fortsetzung folgt .)

Aachener u .
Münchener Feuer - Versicherungs - Gesellschaft

.

Haupt - Agent : Max Clouth
,

Kohlen en gros & en dötail .

Telephon Äo . 489 Moritzstrasse 23 , 16as

Christlicher Arbeiter - Verein .

Donnerstag , den 24 . Februar , Abends 87 « Uhr ,
Manergafse 4 : Vortrag des Herrn Pfarrer Nchüseier :

„ Bilder a . d . Gesch. d . Reformation
in Nassau

"

( Wiesbaden und Ningegcnd ) .
Gäste , auch Frauen , haben freien Zutritt ! F345

Wiesbadener Franen - Verein .

Der Laden des Fraucn - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt
sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen rc . Nicht Borräthiges wird in kürzester Zeit und
bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 205

KöhleibConsiiiii - toin
.

Geschäftslokal : Louisenftratze 17

( neben der Reichsbank ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn -
» »aterialicr , jeder Art , als : melirte , Rutz - u . Anthracit -

Kohlen , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eier - Brikets ,
«koks , « nzündeholz .______________

Der Vorstand . F367

(Sonfirmanben -' Rleiber werden zu billigstem
« BlVlVvl ♦ Preis angefertigt Kirchgasse 35,1 .

Weinfässer , fr . geleert , in allen Größen Albrechtstr . 32 . 902

99

Verlust .

18011

99

mit bedeutendem

Kartoffeln W " " "

F . Müller . Rerostraße 23 .

Um für die eingehenden Frühjahrs - Artikel Raum zu gewinnen ,

verkaufen die noch vor rät hi gen

fertigen morgen röcke
,

S . Guttmann & Co .

Webergasse S .

2C- entfernt schmerz - u . gesahr -
«Vmjllll Ullflvll los 1 . Muhl , gepr . Hcil -

gehülse , Ncrostraße S . Allseitige Anerkennungen !______ 1229

Malinees
,

Hauskleider

Zur Frühjahrs - Saison
empfehle mich geehrten Herrschasten und FuhrwcrkSbesitzern für alle
in mein Fach einschlagcnden Arbeiten . 2327

Hochachtungsvoll
Ij . Barbo , Sattler ,

_____________________________ Reugaffe 22 .________
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Amtliche Anzeigen |b
Bekanntmachung .

, ,
Das am 7 d M . im Walddiftrict „ Geisheck " und am

14 . d^ M . im Walddistrict , ,Mffetborn " versteigerte Holz wird
den Steigerer « zur Ab,Uhr hiermit überwiese « . *

Wresbadcn , de « 19 . Februar 1898 .
Der Magistrat . In Vcrtr . : Körner ,

Bekanntmachung .
, Lieferung von Dienstkleidern .

Die Lieferung von 19 Dienströckcn , 14 Westen , 29 Tuchhosen
uub 7 ^. nch - Joppen für Bedienstete der Kur - Vcrwaltuna soll
vergeben tverden .

LikfernngStcrinin : 1 . April 1898 .
Angebote mit der Aufschrift : „ Submission auf Dienstkleider "

smd bis Dienstag , den 1 . März 1898 , Vormittags 10 Uhr ,
verschlossen unter Beifügung von Stoffmustern der unterzeichneten
Stelle einrurcichen .

„
Du Bedingungen liegen aus dem Bureau , Neue Coloniiadc 48 ,kur Einsicht offen . *
Wiesbaden , den 21 . Februar 1898 .

Städtische Verwaltung .

Holz - Versteigerung .

Montag , den 28 . Februar 1 . 1 . , Vormittags
10 Uhr anfangend , werden im Naurod er Gemcinde -
wald , Distr . Kochsborn unddechtewald : IL Eichen -
Baustämme von 14,46 Fmtr . , 5Ö0 Rmtr . Buchen - Scheite
und Knüppel , 1455 Stück Buchen - Wellen versteigert .

Der Anfang wird mit den Stämmen gemacht .
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht . ( F . a . 297/2 ) F 97
Naurod , den 21 . Februar 1898 .

Schneider , Bürgermeister .

Nichtamtliche Anzeigen

Mobiliar - Versteigerung .

Donnerstag , den 24 . er . , Vormittags 10 Uhr
und Nachmittags 21/ ? Uhr anfangeud , ver¬
steigere ich zufolge Auftrags im Hause

Wellritzstratze 37
nachverzeichnete Gegenstände , als :

compl . Betten , einz . Matratzen , Deckbetten , Kissen , zehn
1 - u . 2 - th . Kleiderschr . , 1 Spiegelschr . , 2 Bücherschr . ,
versch . eleg . Verticows , Kommoden u . Waschkommoden ,
Nachttisch , Consol u . Gallerieschr . , Herren - u . Damen -
Schreibtische , alle Arten Tische u . Stühle , gr . u . kl .
Spiegel , versch . prachtv . Bilder , Oelgemälde u . Stahl¬
stiche , Näh - , Servier - u . Bauerntische , Notenständer ,
Büstensäulen , 1 Regnlateur , ca 200 Mtr . Läufer ,
Teppiche , 3 eiserne Betten mit Zubehör , sowie versch .
Hans - und Küchengeräthe rc .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Ph . Seibel
,

Auetionator und Taxator .

Walhalla - Theater .

Nur noch 6 Tage das brillante Ensemble :

Japaner , Aloys Poschl ,
Orfeo - Salvaggi . Kinematograph ,

Real & Lanzetta etc . etc .
NB . Leider ist bei keiner der Attractionen eine Pro -

limgation mSglich gewesen . Sämmtliehe Kräfte des gegen¬
wärtigen , so überaus beliebten Ensemble treten am 28 . d . M . zum
nnwiderruflich letzten Mal auf .

Anfang 8 Uhr .
Ilie llirection .

aus dieser abscheulichen Methode der

Vivisektion .

So urtheilt Profeffor vr . Strauß in Dürkheim über die
Livisektion , und andere anerkannte Gelehrte verurtheilen die Vivisektion
nicht minder . Darum ist er Allen , die ein Herz für die Thiere
haben , wahrlich nicht zu verdenken , daß fie fich gegen das Fort -
oestehen der Vivisektion entschieden wehren . Hier in Wiesbaden ist
ein Zweigverein des Berliner „Weltbund zur Bekämpfung der
Vivisektion " in der Gründung begriffen . Die erste Versammlung
des Vereins findet statt : Sonnabend , de « 28 . d . M . , Nach¬
mittags 5 Uhr , im Saale des Tchützeuhoses , Lchützen -
tzofstrasse , Ecke Langgasse . Zu dieser Versammlung erscheinen
aus Berlin : Frau W ilma i ' ariughi , die berühmte Portrait -
malerin , die Begründerin des Weltbundes , ferner Herr Profeffor
Br . Förster , Mitglied des Reichstags , sowie Dr . med .
E . A . Lutze , der Präsident des Berliner Zweigvereins .

Tammsstr . 19 ,
@

Gasglühlicht
©©

xSJZz

Brillant

Helfe Jeder , Männer und Frauen , Hoch wie Nieder , die
Livisektion , diesen Schandsteck unserer Zeit , zu beseitigen !
Beitrag nur 1 Mk . jährlich . Eintritt zur Versammlung frei .
Rur Solche sind eingeladen , die für vollständige Beseitigung der
Livisektion find . Schleunige Meldungen zum Eintritt sind zu richten
an Frau Anna W oa « , Wiesbaden , Alwinenstraße 8 .

„
Neiss

“

.

fowerter 584.
’
® ® ® ©

©

©

©

©

©

©

r
® © © ©

Taunasstr . 19 . /

©

© X (werter 584.

© ® © © .

Deutscher , garantirt
frei von Essenzen und
äth . Oclen , von grossem
Wohlgeschmack u . sehr

zuträglich ,
Marke *

per Flasche Mk .
* *

* * » " "

_ _ » » »
Marke Iraubenblatt „ , „

1 . 75 .
2 . - .
2 .20 .
2 .50 .

Franzos . Original - Cognac .
Marke * *

per Flasche Mk . 3 .— .
* * *

» „ „ 3 .50 .
* * * * ”

4
Gold -Etiqu .

” " ”
4 . 50 .

Aechten Hennessy & deLaage „ 6 . — ,
sowie höher , empfiehlt

Friedr . Marburg '
,

Weingrosshandlung .

Telephon No . 425 . Neugasse 1 .

Weinpreise für Consumenten :
Aus der Hand des Producenten in die Hand des Cousumeiiten

durch möglichst nur eine vermittelnde Zwischenhand , Einkauf wie
Verkauf nur gegen Kasse , ermöglicht cs einzig und allein für weniges
Geld das Menschen denkbar Beste zu bieten . Auch nur allein unter
Befolgung dieser Grundsätze , sowie bei geringen Unkosteu und be¬
scheidenem , die eigenen Auswendungcn deckenden Aufschläge , ist es
möglich den Wein in bester absolut reiner Qualität, (einer Bestimmung
entsprechend , als Bolksgctränk den Consumenten zugäugig zu
machen .

Absolute Reinheit der Weine durch Atteste gewährleistet .
Rheinwein 1894,96er ( Weißwein ) per Flasche ohne Glas 40 Pf .
Moselwein 1895 Wer . „ , , 45 ,,
Moselwein 1895er (Original ) „ , . 48 „
Rothwein 1895er ( Rheinwein ) „ , „ 54 „
Californischer Burgunder Rothwem , vorzüglicher Kranken¬

wein , höchst angenehm und mild , per Flasche ohne Glas 80 Pf .

Mcdicinal - Tokaher per ganze
"

Flasche mit Glas 1 .35 Mk .
desgleichen „ halbe „ , „ 0 .75 ,
desgleichen „ viertel „ „ „ 0 .50 „

Rheinwein - Leet , vorzügliche Faßgähruug ,
das Beste in dieser Preislage , pr . ganze Flasche mit Glas 1 .40 Mk .

desgleichen „ halbe „ „ „ 0 .88 „

?ferner für Liebhaber älterer absolut reiner Natnrwcine r
886 er Rheinwein 1 Crcsccnz der p . Fl . ohne Gl . 0 .90 Mk .

1889 er desg . j Familie Belmont „ „ „ „ 0 .95 „
bei 13 Flaschen und mehr , auch wenn im Verbände .

N fchwelsen Ke;ug v . 50 Mer n . meljr hei Mrectem

VersMdt ab Mlnzelkellerei enMeüM billiger.

Lebensmittel - , Wein - Consmn - u . Versandtgeschäft
der Firma C . ■ *. W . Schwanke , Wiesbaden . Telephon 275 .

Verkaufsstellen :

Wiesbaden , Schwalbacherstr . 49 , gegenüber
der Emser - u . Platterstraßc , Telephon 414 .

Cassel , Oberstegaffe 4 , nahe dem Königsplatz ,
Telephon 473 .

Pf . Backfische 12
10 Pfund Mk . 1 .- .

JQohaah Grabenstratze 3 , Rödcrstraße 19 ,
. ObllddU,Sedanplatz 3 . 2350

ist das vorzüglichste und unübertroffenste
Mittel zur Hautpflege . Bei rauher

L od . spröder Haut , Wundsein der Kinder , i
\ sowie zur Erhaltung eines zarten , fri - /
A sehen u . jugendl . Teints ist Lana - A

Cr ^ me von grossartig . Erfolg .
rÄ In Dosen ä 10 , 20 u. 40 Pfg . yO
grX In Tuben ä 40 Pfg . ÄW

Heinr . Kneipp , Drog , Goldgasse 9 . A . Borling -,
Drog . C . Hrodt , Drog . Willy <» räfe . Drog . Emil
Rieser , Drog . Medieinal • llrogerie Sanitas . Otto
Siebert , Drog ., Markt . Chr . Tauber , Drog , 15913

■ jagfc »* * Wer erstellt gründlichen Unterricht im
Pntzmachen ? Offerten mit Ang . des Preises

und Zeit unt . T«. li ". » iS an den Tagbl .-Vcrlag .

frankfurter ügpotbehenbanL
Die Herren Actio,rar - unserer Gesellschaft werdm hierdurch

unter Bezug ans §§ 27 — 29 unserer Statuten zu der

36 . ordentlichen General - Versammlung
Samstag , den 2 . April 1898 , Vormittags 10 Uhr ,

m Baukgebäudc ( Gallusanlage 8 ) eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung , sowie Geschäfts¬
bericht der Directton pro 1897 ; darauf bezügliche Berichte
des Aufsichtsratyes und der Revisoren ; Beschlußfassung
über die Verwendung des Reingewinnes und Erstellung
der Entlastung .

2 . Ergänzuiigswähl des Aussichtsreiches .
3 . Neuwahl der Revisoren .

Diejenigen Herren Actionärc , welche an der General -Ber -
laininlung Theil nehmen wollen , haben ihre Acticn spätestens bis
zum 26 . März d . I . bei der Gesellschaft zu hinterlegen . Bevoll¬
mächtige haben innerhalb der gleichen Frist schriftliche Vollmacht
einzureichen .

Drnckexemplare der unter 1 genannten Vorlagen können vom
16 . März d . I . ab in dem Gcschäftslokal der Bank Seitens der
Herren Actionäre erhoben werden . 2348

Frankfurt a . M . , den 17 . Februar 1898 .
Der Aufsichtsrath .

_________
Die Direction .

Oo r ciiiieift - Spanner ,
auk den Boden und frei .

19
? "

Vr
' '

W > stehend , unentbehrlich beim
/ / / y ; j Waschen der Gardinen .

Hl iil . 11 Grosse Ersparnisse . Die
H[ Hl 1.3 Gardinen werden wie neu .

-   । Zur Ansicht steht stets
tif " 1’

ECt
’ ' 1 einer ausgestellt . 2358

€ onrad Krell ,
Tauuusstrasse 13 ,

Special - Magazin für Haus - u . Küchengeräthe .

Empfehle ~ 1

Oscar Siebert , Taunusstrasse 50 .

Ein armer , arbeitsunfähig gewordener
'V8 -14V » Bergmann aus dem hohen Westerwalde , durch

schwere Krankheiten in seiner zahlreichen Familie und andere Un¬
glücksfälle heimgesucht , bittet gutherzige , edelgesinnte Menschen um
eine Unterstützung in feiner traurigen Lage . *

Höhn - Schönberg ( Oberwesterwald ) .
Flügel , Pfarrer .

Der „ Tagblatt -Verlag
" nimmt Gaben gerne entgegen .

Billen - Bauplätze ,
ICK # per HH- Rthe ., sofort zu verk . Selten günstige
löw ws l ♦ Gelegenheit ! Selbstreflect . belieben ihre Adr .

( bis 28 . er .) eub H . W . o . postl . Amt IV . zu senden .
Neue Nutzv . - Äommoden auch ans Abzahlung billig zu ver -

kaufen Fraiikenstratze 24 , 2 links .
Weinkeller zu vermiesten . Näh . 834

ii . Weygaudt . Nerostraße 18 .

Freundliche abgeschl . Wohnilngeii , 2 , 3 , 4 , auch 7 Zimmer , mit
Zubeh . sof . o . später zu verm . Näh . PhilippSbergstr . 15 , P . 7522

Grosses freund ! . Zim . , VordH . 2 . Et . , mit od . ohne
Peus . sofort zu vermiethen . Näh . Schwalbacherstr . 13 ,
im Seifenladk » . 1511

Gesucht auf 1 . März ein möbl . Zimmer m . ganzer Pension in
jüd . guter Familie . Off , unter J . V . 4lS7 an d . Tagbl .-Perlag .

Ein eingezäunter Garten mit Brunnen , Spielplatz , reich !.
Obstertrag , vor Sonnenberg , zu verpachten . Näh . bei Zahnarzt
Funcke . Wiesbaden , Wilhelmstraße 10 .

Nach auswärts wird eine tüchtige Herr «
ÄSsSt schaftstSchin gesucht ; dieselbe muß in der

feinen Küche , im Kochen und Eininachm
perfect sein , gegen sehr hohen Lohn . Eintritt März oder April .
NäHere Aiiskunft wird ertheilt Hotel und Badhaus „ Engel " .

am Sonntag ein goldenes Armband
■VIvll H mit elastischen Gliedern . Gegen Be »

lohnung abzugebeii Westendstrahe 10 , Part .

ZI
Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk

nnn u - Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn -

/ | I ä ajee ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und
billige Preise . Reparaturen sofort . 16737

Albert Wollt ,
Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

Therese Adrian

Kaspar Piepenbrink
Verlobte .

Wiesbaden Köln a . Rhein .
Februar 1898 .

Danksagung

Frau Kina Götz .

geb .

sagen wir tiefgesühilen Dank .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen

Schwester , Schwägerin und Tante ,

2349

Familie Koren ; .
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